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1900 .

** Ernste und bedenkliche Seiten des
Vorgehens gegen .Herrn Kaplan Epp

in Karlsruhe .
V.

Die Klageschrift des Treutlein '
schen Schiller - Haus¬

freundes rnit den drei beigelegten Zetteln lourde also
von dem Herrn Direktor ohne Weiteres weiterbefördert.

Handelte er dem Großh . Oberschulrath gegenüber kor¬
rekt, tvenn er nicht beifügte, daß der Beschwerde führende
Primaner ein sehr anfechtbarer Ankläger sei ?
Und wenn er in seinen eigenen Augen es nicht war,
mußte er dann nicht wenigstens beifügen , daß der
verklagte Neligionslehrcr denselben so charakterisirt, sich
über sein Verhalten beschwert und um Schutz seiner
Lehrer-Alltorität gegen ihn gebeten hatte?

Mußte er nicht auch berichten , daß Herr Kaplan Epp
sich über die gegen ihn erhobenen Beschwerden bereits
geäußert hatte und zwar ganz anders , als sein Schüler -
Ankläger ?

Mußte er nicht beifügen, daß Herr Kaplan Epp gcgen-
iiber den Vorhaltungen des Direktors sich sehr bescheiden
und zugänglich gezeigt hatte ?

Wenn er das sogenannte „Büchervertheilen" in seinen
Klagebericht aufnahm , mußte er dann nicht mittheilen,
daß dieser Punkt im eigentlichen Sinne des Wortes er¬
ledigt war und zwar durch gegenseitige Verständigung,
bei welcher der Herr Kaplan die Rolle des fügsam
Nachgcbenden gespielt hatte?

, Ter Herr Direktor durfte diese Momente nicht igno-
nren , wenn sein Bericht an den Großh . Oberschulrath
nicht bedenkliche Lücken haben sollte .

Dem verklagten Neligionslehrcr gegenüber war es
geradezu eine Forderung der Gerechtigkeit , daß
diese schwerwiegenden Momente , die zu seinen Gunsten
sprechen, nicht einfach außer Sicht gelassen wurden.

Was wir hier betonen , muß in solchem Falle ein
Lehrer von dem ihn: Vorgesetzten Direktor auch dann er¬
warten , wenn er entweder thatsächlich Etwas verschuldet
hat oder aber weiß, daß der Direktor ihn: abgeneigt ist.

Aber »och etwas Anderes ist zu betone ». Stach der
dreimaligen Aussprache mit Herrn Kaplan Epp mußte
dem letzteren Kenntniß davon gegeben werden , wem: die
Angelegenheit vom Anstaltsdirektor weg einer höheren
Instanz unterbreitet werden sollte . Eine solche Mit-
cheilimg hatte selbst dann zu erfolgen, wenn der beklagte
Rcligwnslehrer sich ganz unzugänglich zeigte . Benahm
er sich aber so wie Herr Kaplan Epp , dann war es
äußerst verletzend , wenn es unterblieb.

Es sind aber auch noch andere Rücksichten als die ai
den Lehrer bedenklich verletzt , wenn der ihn : vorgesctz
Direktor unter den gleichen Umständen klagend gegen ih
vorgeht, wie in unserein Falle Direktor Trcntlcin gcgc
Kaplan Epp, ohne ihni ein Wort zu sagen .
. Das gegen Herrn Kaplan Epp geltend gemachte Bl
lchiverde - Material war also durchaus nicht belasten
für ihn . Dagegen hatte er vollauf Grund und Anlas
selber mit einer Beschwerde gegen den ihm vm
gesetzten Direktor vorzugchen .

'
Natürlich machte >

ihn sich nicht zum Freunde , wenn er es that , mochte i
durchdringen oder nicht . Auch wenn er durchdrang, loa
bei gründlicher Motivinmg nach Lage der Dinge zu gl
wärtigen stand , mußte er mit der Eventualität rechne,
daß seine eigene Stellung mit der Zeit unleidlich wuri
nnd er im allergünstigsteil Falle sein fenieres Wirke
an der Anstalt sich erschwerte .

Man kann mm verschiedener Meinung sein , wenn g<
fragt wird, ob er das riskircn sollte oder nicht . E
kamen ja noch andere Rücksichten in Frage als die ai
die eigene Person . Wenn der Herr Kaplan auch jet
den Weg der Beschwerde nicht betrat , obwohl das Bei
fahren des Herrn Direktors Trcutlcin höchst anffallcn

war, so werden seine Widersacher ihm jedenfalls nicht
Mangelan Verträglichkeit, Entgegenkommenund Friedens¬
liebe vorwerfen können .

Einstweilen glauben wir nicht, daß es auch
nur einen einzigen evangelischen Religionslehrer
im Lande gibt, der sich Solches von einem Anstalts¬
direktor bieten lieste, ohne de» Weg der Beschwerde
nnd Klage zu betreten. Wir sind auch gar nicht
im Zweifel, welchen Erfolg eine solche Beschwerde hätte.
Ob evangelische Neligionslehrcr überhaupt in Gefahr
stehen, mit eineni Direktor solche Erfahrungen machen
zu müssen , ist fteilich eine andere Frage.

Herr Kaplan Epp beschränkte sich also auf die eigene
Vertheidigung und übte auch da die schonendste Zurück¬
haltung . Es schien ihm unmöglich , daß ein solcher
Schüler mit Anklagen, die von ihm selbst theils auf 's
Bestimmteste widersprochen , theils genügend beleuchtet
waren, durchdringen könne . Andererseits wollte er aus
eigenem Antrieb wie auch aus Rücksicht auf erhaltenen
Rath den Herrn Direktor Treutlein schonen. Seine Ver-
theidigungs-Erklärung trägt ganz und gar dieses Doppel¬
gepräge und kann auch nur unter Berücksichtigung des¬
selben zutreffend und gerecht beurtheilt werde ». Er hatte
auch allen Grund , anzunehmen, daß er mit größtem
Gleichnmth der Entscheidung entgegensehen könne. Eine
Verfügung der Behörde, die Charakter und Tendenz einer
Vcrmtheilung und Strafe hatte, schien undenkbar und
konnte nach Lage der Dinge nicht Erfolgen, ohne daß
objektiv die Gerechtigkeit verletzt wurde. Wurde ihm ans
anderen Gründen und Rücksichten der Unterricht an der
Realschule abgeuommcn, so konnte es ihm persönlich
nur erwünscht sein . Er hat ihn seiner Zeit nicht gesucht,
sondern im Geiste priesterlichen Gehorsanis übernommen.
Die Erfahrungen , die er gemacht hatte, waren wahrhaftig
nicht verlockend, ihn länger zu behalten, als er mußte.
Nebenbei bemerkt hat er indessen keineswegs nur solche
Erfahrungen gemacht , wie sie bisher besprochen worden
sind . Er hat auch gute und dankbare Schüler gehabt
und verständige und dankbare Eltern kennen gelernt.
Wir haben Gelegenheit gehabt, von schriftlichen Be¬
weisen dafür Kenntniß zu nehmen. Allein 10 gewissen¬
hafte, tüchtige und dankbare Schüler können nicht aus-
gleichen , was ein einziger böswilliger an Schwierig¬
keiten und Bitternissen bereiten und an Schaden anrichtcn
kann, der Alles abgestreift hat, was es an Banden geben
kann, die den Schüler zum gewissenhaftenNeligionslehrcr
ziehen, der systematisch darauf ausgcht , ihm die Wirksam¬
keit zu erschweren und zu durchkreuzen nnd ständig wie
ans der Lauer ist, um Etwas zu erhaschen , was etwa
gegen ihn niißbrancht werden könnte, und wenn eS auch
«mrin der Presse wäre.

Wenn ein solcher Schüler cs wagen kann, im Sinne
einer Beschwerde bei der Behörde zu fragen, ob sein
Neligionslehrcr befähigt ist, ihn, ein nngünstigcs Zeugniß
in Aussicht zu stellen, sobald die Frage kommt , ob er
reif sei , aufzufteigen; wenn er cs wagen kan » , seinen
Rcligionslehrer zil verklagen, weil dieser einen andere»
Schüler vor vertrauten « Umgang mir ihin gewarnt hat,
dann läßt sich schon aus solchen Thatsachen schließen,
daß an der betreffenden Anstalt auch noch Anderes zu
beklagen ist. Sticht an jeder Anstalt würde sich ein solcher
Schüler in solcher Weise so weit vorwagen . Wenigstens
glauben wir es . Es «vürde wahrlich bös bestellt sein
mit den Mittelschulen in Baden , wenn diese Meinung
irrig wäre.

lind würde sich ein derartiger Schüler so vorivagen,
so «vürde er wohl nicht leicht beim Direktor eine Auf¬
nahme finden , lote der hier in Frage stehende bei Hern«
Treutlein sie gefunden hat.

Umgekehrt «vürde «vohl ein Neligionslehrcr kaum
irgendwo anders für seine eigenen Beschwerden und
Wünsche so wenig thatsächlichcs Entgcgenkomrnen finden

wie Herr Kaplan Epp bei Herrn Direktor Treutlein
gefunden hat . Es wurde bereits hervorgehoben, «vie er
sich am 21 . September 1899 über Treutleins Haus¬
freund und einen «««deren gleichgesinnten Schüler be¬
schwerte und um Unterstützung seiner Autorität als Lehrer
bat . Und die Wirkung ? Unmittelbar darauf ist der
Direktor mit eben diesen« Schüler gemeinsam an der
Arbeit, un« einen möglichst «virkungsvollen Schlag gegen
Herrn Epp zu führen ! In einem anderen Falle hat er
eine höchst charakteristische Erfahrung gcinacht .

Es hatte ein Klassen -Allsflng stattgefmidcn. Nach
deinselben befchlverten sich einige katholische Schüler bei
ihren« Neligionslehrcr , daß sie von evangelischen Mit¬
schülern beleidigt worden seien. Sie erzählten dann des
Näheren, wie sie unterwegs an einem Kruzifix vorüber
gekonimen «vüren und der katholisckirn Sitte gemäß das
Haupt entblößt hätten . Darob seien sie von den evan¬
gelischen Mitschülern verspottet und durch den Vorwurf
beleidigt worden, d a ß sie „ Bilder anbetcten "

. Herr
Kaplan Epp glaubte die Sache nicht einfach ignoriren zu
dürfen, fand aber bei Herrn Direktor Treutlein nichts
weniger als Anklang. Auf „ so Bub ' ng ' schwätz " .
meinte er, sei nichts zu geben . Der Herr Direktor kann
es nicht verargen , «venn man die Frage offen ansspricht,
die sich Einen« unwillkürlich aufdrängt : ob er einen
evangelischen Neligionslehrcr auch so „abgespeist " hätte,
wenn er mit einem ähnlichen Anliegen vor ihn getreten
wäre ? Noch «veniger kann er es verarge««, wenn man
diese Sentenz tiber das „Bub 'ng' schwätz" nicht ganz in
Einklang bringen kann mit seiner Behandlung dessen,was andere Schüler auf Kosten ihres Religionslehrers
Epp sagten und niederschriebcn . Wenn es sich in dem
Falle mit den « angeblichen „Bub 'ng' schwätz" auch um
Quartaner handelte, also un« beträchtlich jüngere Real¬
schüler, so ändert dieser Umstand kau ««« etivas an dem
greller« Unterschied . Diese Quartaner haben ja den für
ihre katholischen Mitschüler verletzenden und beleidigenden
Vorwurf nicht „aus den Fingern gesogen "

. Herr Direktor
Trentlein befand sich also in einem förmlichen Wettstreit
mit einer gervisscn Kategorie von Schülern , dein Herrn
Kaplan Epp es zu erleichtern , „den Staub (derReal¬
schule) von den Füßen zu schütteln .

" So ber««fs-
eifrig er auch war und so lebhaftes Interesse er an den
Schulen« nah «««, die guten Willen zeigten , so konnte es
ihm doch kaum schwer fallen, den Wirkungskreis an der
Realschule gegen einen anderen eiiizntauschen .

An der Entscheidung, die zu treffen «var und inzivischen
getroffen «vürde, ist indessen keincsivegs Herr Kaplan
Epp allein interessirt. Was zwischen Großh . Oberschul¬
rath «ind Erzbischöfl . Ordinariat verhandelt wurde, ehe
die Entscheidung fiel, entzieht sich unserer Kenntniß . Sluch
wäre es z. Zt . noch nicht angängig , cs öffentlich zu er¬
örtern . Wir kennen auch den Wortlaut der getroffene»
Verfügung nicht m«d haben es absichtlich unterlassen,
irgend Etivas zu thun, nn« Kenntniß zu bekommen . Es
genügt uns, feststellen zu können , daß thatsächlich ein
Wechsel eingetreten ist. Herr Kaplan Epp hat den
Religionsunterricht an der Realschule nicht mehr und
zivar seit Freitag, 23 . Februar.

8 Rußland und England in Mittel -
Asien .

Vor hundert Jahre » schrieb Friedrich von Schiller sein
bekanntes Gedicht zum Wechsel des Jahrhunderts und
sprach darin von den „zwei gewaltigen Stationen"

, die „uin
der Welt alleinigen Besitz ringen "

. Das waren Frankreich
nnd Rußland . Wie sehr haben sich in « Laufe dieses
Jahrhunderts die Verhältnisse geändert : es gibt keine
Macht mehr, die ihre Gedanken auf eine Weltherrschaft
richten könnte, und in langer , langer Zeit «vird cs auch
keine geben können ; an« allerletzten könnte Frankreich

in diese Lage kommen . Aber etivas ist im ganzen neun¬
zehnten Jahrhundert gleich geblieben : der Wcttbciverb
zwischen Rußland und England um die Macht in Asien .

Damals, als Schiller sein Gedicht schrieb znm vorigen
Jahrhnndertwcchsel , hielten die Russen den Marsch ««ach
Indien für keine allzilschioere Sache . Im Jahre 1801
faßte Kaiser Paul den Beschluß , einen solchen Vorstoß
nach Indien zu wagen ; er meinte , 22,000 Kosaken «vürdcn
hinrcichcn dazu. Aber Czar Paul starb, che der Plan
ausgeftihrt «var , und unter de»«.Sturme der nachfolgenden
gewaltigen Kricgscreignisse gerieth der ganze Anschlag
wieder in Vergessenheit . Damals würde es den Kosaken
des Czarcn tvahrscheinlich «virklich nicht sehr schwer ge¬
worden sein, ihre Pferde im Ganges zu tränken. Aber
nachher setzten sich die Engländer in verhältnißmäßig
kurzer Zeit in Indien fest unto immer fester ; und als die
Russen «nieder an Indien zu denke» ansingen, da wußten
sie auch bald, daß es mit den indischen Kosakenrittcn
vorbei «var. Wahrscheinlich wird auch um das Jahr
2000 noch kein donischcr Reiter seinen Gaul an den
Ufern des Ganges getummelt haben.

Nichts desto «veniger zieht sich das Bestreben, in Asien
vorzildringcn i«nd so viel «vie möglich von asiatischen
Ländern unter russische Herrschaft zu bringen, wie ein
rother Faden durch die russische Politik des neunzehnten
Jahrhunderts, nnb fast stets im Gegensätze zu Groß¬
britannien . Und zumal in neuerer Zeit tritt dieser
Gegensatz je länger , desto schärfer hervor ; beim die
russischen und die englischen Jntcresscnkreise stoßen an
zwei Stellen aufeinander : in Ost-Slsicii ur«d in Mittel -
Asien .

Stur mit den« letzteren haben wir es heute zu thun .
Die Einlösung der persischen, ursprünglich in London ge¬
machten Anleihe mit russischen« Gelde — die Nachrichten,
Rußland strebe mit aller Gewalt nach einem jestcnHafcn
am persischen Meerbusen — die probeweise Mobil¬
machung von russischen Truppen ai« der Grenze von
Afghanistan — der angebliche Vorschlag des russischen
Kricgsministers Kuropatkin, Herat zu besetzen, das alles
sind Thatsachen, die der allerjüngsten Zeit angehören ;
und faßt man sie alle zusamnien in 's Auge, so sicht nian
klar, daß gegentvärtig Rußland eine außergewöhnlich
rege Thätigkeit entfaltet in der Betreibung seiner inner¬
asiatischen Pläne . Unwillkürlich verfällt nian in ein
leises Lächeln , wenn man damit die drollige Versicherung
eines Londoner Blattes vergleicht , daß nämlich der Czar
seinem Kricgsmmistcr zürne, weil dieser die Besetzung
von Herat vorgeschlagcn habe, und dcßtoegcn zürne, weil
cs des Czaren tiberzengungstreue Absicht sei, die strengste
Zentralität während des Burenkricges zu beachten , trotz
aller Sympathiccn des russischen Volkes für die Buren .

Wie uncrniüdlich thätig Rußland in Mittelasien ist,
das geht nun von Neuem recht deutlich hervor ans einer
Meldung , die erst während der letzten Tage nach Deutsch¬
land gelangte : der Emir von Bochara hat an Rußland
«meiitgeltlich größere Landstriche am Oberläufe des Amu
Darja abgetreten mit der Erlaubniß, diese Landstriche
nicht nur «nit russischen Aiisivaiidercrn zu besiedeln,
sondern auch auf diese«» neuen russischen Gebiete Militär«
bauten für die Verlegung von russischen Truppen dort¬
hin zu errichten . Das ist eine sehr bedeutungsvolle Nach¬
richt . Der Slniu Darja bildet in seinem Oberläufe die
natürliche Grenze ztvischen Buchara und Afghanistan auf
eine lange Strecke hin ; nnd «venn n««n, «vie selbstver¬
ständlich , die Russen schleunigst von der ihnen ertheilten
Erlaubniß des Emir von Buchara ausgiebigen Gebrauch
gemacht haben werden, so werden sie damit einen neuen
und sehr wichtigen Stützpunkt für zukünftige Operationen
in Jnnerasten nnd namentlich gegen Afghanistan ge¬
wonnen haben — oder auch für Feldzugspläne in« Verein
mit Afghanistan .

Afghanistan hat sich im Laufe der jüngsten Zeit zu

Im Wanne der Schntd.
Eine Erzählung aus den Marschen . Bon S . B a r i n g G o n l d .
13 ) - —, (Nachdruck aerSottit .)

(Fortsetzung.)
Er stieg ans sein Pferd und ritt davon . Das Mädchen

blickte ihm , als er sie verließ , nicht ohne ängstliche
Sorge nach . Aber als er im Dunkel ihren Augen ent¬
schwunden war , setzte sie sich ans die Erde und bemühte
sich , ihren Vater etwas aufznrichten, damit sein Kopf
an ihrer Brust ruhte . Er blickte sie liebevoll an —
«fite seinen Arni um ihren Hals und sagte :

„Du bist immer ein gutes Mädchen gewesen . Du
hall Deine Pflicht gegen den Wage» und das Pscrd
M«d mich gcthan, und ich segne Dich dafür . Fahre so
wrt , Zita , wie Du es von mir gelernt hast , nnd Di«
w«rst ein Hausirer der rechten Slrt «verden. Ein Pf«md,
dreizehn und ein halber Schilling für das Paar Dresch -
rstgell Das ist ungefähr ein Pfund , zwölf Schilling
Profit. Ein Pfund, ztvölf — höre mal , Zita, «vie viel
Procent sind das ? Ich kann es jetzt nicht ausreckmen ,rs verwirrt sich Alles in meine » « Kopf . Ein Pfund
zwölf sind zweiunddrcißig Schilling und ein und
un halb — Dann seufzte er tief auf und
stöhnte : „Ich bin sehr krank , ich kann nichl mehr
rechnen ."

Zita beugte sich über den Kranke«« und trocknete ihn «
die Stim mit ihrem bunten Brnsttnch. Seine Gedanken
svanderten, er phantasirte . Ans tiefen« Schweigen nnd
ärgerlicher Ungeduld , daß man zu ihm sprach und daßrr selber sich die Mühe des Antivortens machen mußte.
War er jetzt dazu gekommen, zu reden, viel zu reden —

zusammenhanglosen, verwirrten Sätzen.
» Vater , ich habe Dir etwas Branntwein aus dem

Wagen geholt. Nimm doch einen Tropfen . Er wird
Dich vielleicht beleben .

"
Sie hielt eine Flasche an seine Lippen. Er fand es

schwierig zu schlucken nnd wandte sein Gesicht ab . Mit

großer Mühe hatte er seinen Kopf soivcit erhoben , mn
die Flasche niit den Lippen berühren zu können , jetzt
sank derselbe an die Brust seiner Tochter zlirück.

„Papa . Dein Haar ist ja so naß !"
„Die Dinge sind nicht so , wie sic sei» sollten, "

erklärte jetzt der Hausirer mit Nachdruck . „Oft habe ich
mir die Welt in meinem Kopf überlegt und gesehen,
«vie überall die Unrechte Seite nach oben koinmt .
Außerdem bin ich ganz gewiß , daß ich von Natur dazu
bestimmt «var , ein Mitglied des Parlaments zu «verden.
Aber ich fand nie die Gelegenheit, dazu zu kommen .

"
Dann lag er still und regungslos , nur daß er dann

und wann seinen Kopf von einer Seite zur anderen
drehte, als ob er sich nach etwas unisähe.

Ein leichtes Graupelivettcr hatte eingesetzt, Siegen mit
Schnee gemischt , und im Lichte der neben dem Kopfe
des Sterbenden hiiigestelltci « Laterne schimmerte der
Loden in frischem Weiß .

Zita hatte den Arm um den Kopf ihre» Vaters ge¬
schlungen und blicke mit thränendem Auge auf die ihr
so thcnren Züge . Da glaubte sie ein fernes Gerällsch
zu vcrnehnicn. „ Later," rief sie, „ die Pferde kommen !"

„ Ich will aber nicht von hier fort . Ich höre singen .
"

„Das ist nur das Heulen des Windes .
"

„ Nein, Zit, es sind die Chorknaben, die in Ely singen .
Hörst Du nicht ihre Psalmen ?"

„Nein, «vir kömrci« sic nicht hören. Des Nachts singen
sic nicht, nnd «vir sind auch zu weit fort von Ely .

"
„Aber ich höre sic so schön singen .

"
ES ging jetzt zu Ende mit ihm, schlver lastete er ans

ihrer Brust .
Sic beugte sich dicht an sein Ohr und flüsterte ihm

liebevolle Worte zu .
Er seufzte einige Male tief auf und nachdem er einen

letzten Blick auf Zita geworfen, murmelte er : „Gott sei
meiner armen Seele gnädig ! " Dann sprach er nichts
mehr

7 . Kapitel . Mark Run Ham .
Keinen anderen Anblick gibt cs in den Fenns, der so

feierlich , so rührend ist , «vie ein Begräbniß . Es sind
nämlich keine Kirchhöfe in den Fenns. Fester Erd¬
boden , dem die Todten «»vertraut werden könnten , ist
dort nicht vorhanden — nur Torf, und dieser ver¬
wandelt sich bei trockenem Wetter in Staub und bei
Siegen in Sumpf . Eine Leiche, die in diesen« Torf be¬
graben toiirbe, fände sich von den Märzwindcn bloß¬
gelegt oder in den Regenflnthen des Siovember ans der
Oberfläche des Sumpfes umhertreibend.

In Folge dessen werden die Todten oft bis zu einer
Entfernung von vier Wegstunden nach der Insel ge¬
bracht, nach Ely, Stirntney oder Littleport , wo sich Kirch¬
höfe befinden . Denn ein Kirchhof ist in den Fenns
nur dort möglich , >vo ein Stück des blauen Mergelthons
zu Tage tritt.

Zl« solchem Leichenbegüngiliß wird der größte Leiter-
«vagen genommen und ein Viergespann der schönsten, mit
schwarzen Schleifen geschmückten Pferde davorgeschirrt.

Mitten arif den Wagen wird der Sarg gestellt , und
rund ««»«her auf den Scitciibrettcr » sitzen die Leid¬
tragenden . Die traurige Reise dauert sehr länge . Die
Pferde gehen nur langsam im Schritt ; mit ihren nnbc-
schlagcnen Hufen versinken sic, sei es in« Staub , sei eö
im Schlamm , nnd verursachen in Folge dessen keinerlei
Gerä««sch nnb Hufgcklapper, sondern ziehen völlig laut¬
los dahin, bis auf jdas Klingeln ihrer Schellengeläute,
untermischt mit einem gelegentlichen Aufschluchzen eines
der Leidtragenden.

Zwei Wagen , jeder mit einem Todten , befanden sich
an demselben Tage ans der Fahrt nach Ely. In dem
einen saß nur eine einzige Leidtragende, Zita, und ihr
Wagen fuhr dein anderen voran . Der zlveite hingegen
«var voll besetzt , u««d außerdem folgte «hm noch ein
langer Zug von Arbeitern, die in dem Dienste des
Verstorbenen gestanden hatten , und von Bekannten,
die bei seinen Lebzeiten mit ihm gezecht und gehandelt
batten.

Ein kalter , schneidender Wi««d pfiff über die ebene
Fläche dahin nnd ließ die harten Halme der Binsen in
den Seitengräben raschelnd an einander schlagen . Schaaren
von Krähen stolzirtcn ans den Feldern umher, als ob
sie in ihrer schivarzci « Tracht gleichfalls zu den Leid¬
tragenden gehörten und nur mangels einer Einladung
sich in einer gewissen Entfernung von den « Leichenzuge
hielten. Lange Reihen von schwarzen Windmühlen er¬
streckten sich ringsum am Horizont, als ob sie gleichfalls
Leidtragende mären, die von den entferntesten Enden der
Fenns herbeigccilt känicn , um diesem wahren Sohn des
Marschlandes die letzte Ehre zu erweisen .

Im Südwesten ragte die Insel Ely n«it ihren Bämnen
empor, und über die Gipfel hinaus strebte hoch zum
Hinimel die gewaltige Masse des herrlichen Münsters ,
noch überraschender in ihrer Größe erscheinend durch
den Gegensatz zu der einförmigen Niedrigkeit der ganzen
Umgebung.

Obgleich man kann« sagen konnte , daß sich an den
Tod von Jake Runhain keinerlei Verdacht ruchloser Ge-
waltthat knüpfte , waren doch bei der Untersuchung des
Lcichenbeschaners keine greifbaren Thatsachen zu Tage
getreten, die solchen Verdacht allsreichend zu begründen
vermochten , und insbesondere ««ichts , was auch nur im
Geringsten Droonlands belasten konnte .

Runham hatte in« Wirthshans zi « Ely scharf ge¬
trunken und «var „frisch" fortgcritten, «vie der eine Zeuge
cs euphemistisch bezeichnet«:, damit meinend , daß er be¬
rauscht gewesen «väre . Dazu hatte er seinen Heimritt
nur mit einer einzigen Laterne angetrctcn — an sich
schon genug, ein Unglück herbeizuführen. Denn während
dieselbe die eine Seite des Weges hell beleuchtete , ließ
sic die andere doppelt dunkel erscheinen . Jemand im
Hofe des Wirthsha««scs hatte auch seine Bedenken deß-
ivcgen ausgesprochen und ihm den Rath gegeben , lieber
diese einzige Laterne ansznlöschen, «veil sie ihm inchr
schaden, als nützen würde.

(Fortsetzung folgt .)



einem recht beachtenswerthen Feind oder Bundesgenossen
entwickelt . Nach niedrigster Schätzung beträgt die Kriegs¬
macht der Afghanen jetzt etwa 27,000 Mann Infanterie ,
6000 Reiter und 4000 Artilleristen . Gegenwärtig neigt
der Emir von Afghanistan wohl mehr nach der russischen
Seite hin . Sollte er einmal zu wählen haben zwischen
dem unbedingten Anschlüsse an einen der beiden Neben¬
buhler und sich Rußland in die Armee werfen , so daß
dieses Herat , Kabul und Kandahar in seine Gewalt be¬
käme, dann würde doch der Augenblick gekommen sein,
in dem Indien ernstlich von Rußland bedroht sein würde .
Und dann lvürde Rußland schwerlich lange zögern da¬
mit , die Politik des langsamen Vorrückcns und Diplo -
matisirens in diejenige der kriegerischen Gewalt umzu¬
wandeln .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 2 . März .

Mari neetat , verbunden mit dem des Schutzgebiets
Kiautschou.

Titel 1 , Staatssecretär .
Abg . Eichhoff (freis. Vp .) beantragt die lleberweisung

des Etats für Kiautschou an die Bndgetkommission . Für
das Schutzgebiet , dessen Erwerb bei der fortschreitenden Aus¬
lösung Chinas wünschcnswerth gewesen ■sei , sei die Ent¬
schließung des kohlenreichen Hinterlandes und damit die
Förderung des Eisenbahnbanes erforderlich . Redner kommt
ans den Usambarakaffee zn sprechen.

Präsident Graf Ballestrem : Der Usambarakaffee wächst
nicht in Kiautschou . (Heiterkeit .)

Eichhoff (fortfahrend ) kommt bei der Besprechung der
Denkschrift zu dem Schlüsse, daß die Verwaltungsgrundsätze ,
nach denen verfahren werde , anzuerkennen seien und daß die
Marineoffiziere augenscheinlich koloniales Verwaltungstalent
besitzen . Einzig und allein die GesnndhcitSverhältnisse in
Kiautschou gäben zu Bedenken Anlaß .

Staatssekretär v . Tirpitz : Dem Wunsche der Budget¬
kommisston entsprechend bemühten wir uns , den Etat für
Kiautschou diesmal zu specialistren . Da dies große An¬
strengungen kostet, war bei der kurzen Zeit , die uns zur
Verfügung stand , etwas Vollkommenes noch nicht zu erwarten ,
lieber die sonstigen Ausgaben bin ich bereit , in der Kom¬
mission besondere Angaben zu machen. Für die Deutschen,
die sich längere Zeit in Ostasien anfznhaltcn haben , ist die
Möglichkeit geschaffen , ihrer Militärpflicht in Kiautschou zu
genügen . Wir glaubten dadurch einem lebhaften Wunsch der
ostasiatischen Bevölkerung entgegenznkommen. Wie in
früheren Jahren , sei er auch jetzt bemüht , im wesentlichen
nur Thatsachen anzngeben und Spekulationen über die
Zukunft möglichst zurückzuhalten . Im großen und ganzen
wird auch aus den Thatsachen ein befriedigendes Ergebniß
bervorgehen . Es ist uns gelungen , unter Schonung der
Rechts - und Kulturanschauungen der Chinesen diejenigen
Rcchtsgrundsätzc durchzuführen , die nach unserer Ansicht für
die gedeihliche Entwicklung der deutschen Schutzgebiete er¬
forderlich sind . Anscheinend finden sich auch die Chinesen
unter deutscher Herrschaft in Kiautschou wohl . Namentlich
wohlhabende Chinesen zogen in großer Anzahl in unser
Gebiet . In großer Zahl haben ferner alle deutsch -ostasiatischen
Häuser sich durch Gründung von Zweiggeschäften in
Kiautschou bctheiligt . Wir hoffen, daß in etwa zwei Jahren
bereits die erste Strecke der Eisenbahn von Tsintau
aus eröffnet werden wird . Die in Kiautschou vorge-
nommcnen Bohrungen ergaben keine Schwierigkeiten . Im
wesentlichen sind Straßenbau und Kanalisation dort durch¬
geführt . In kurzer Zeit werden für die Soldaten luftige
und wohnliche Kasernen fertiggestellt sein. Die Ursachen,
die die nngitnstigen Gesundheitsverhältnisse bedingen , dürften
' oriibcrgehcn . Kiautschou ist für chinesische Verhältnisse
hatsächlich ein relativ günstiger Platz . In der Kommission

würde über die Erkrankungen weiteres statistisches Material
gegeben werden . In der Kolonie kam nur ein einziger
Malariafall vor , der eingeschleppt zu sein schien . Einer Cen-
tralwaffervcrforgung war von Anfang an die größte Für¬
sorge gewidmet . Die Gesundheitsverhältniffe sind entschieden
in der Besserung begriffen . Ich glaube , daß Deutschland
mit der Arbeit seiner Pioniere durchaus zufrieden sein kann .
(Beifall rechts .)

Abg . Dr . Hasse (natl .) sieht keinen Grund dafür , den
Etat für Kiautschou an eine Kommission zu verweisen .

Abg . v . Arnim (Reichsp .) stimmt dem zu ; die Gesund¬
heitsverhältnisse in Kiautschou könne man in der Kommission
nicht verbessern.

Abg . Richter (fr . Volksp .) hält es für unmöglich , den
wichtigen Etat der Berathung der Budgetkommission zn
entziehen .

Abg . Graf Roon (kons .) widerspricht dem.
Der Titel 1 wird hierauf bewilligt , desgleichen weitere

Titel . Bei Kapitel 58 „Reise-, Marsch- und Frachtkosten "
wünscht Abg . P a a s ch e eine gesetzliche Regelung der Materie .
Die Kapitel 58 unb 59 werden sodann bewilligt .

Bei Kapitel 60 „Instandhaltung der Flotte und der
Werft " bringt der Abg . Singer die Dienstaltersznlage der
Werstarbeiter zur Sprache , die äußerst dürftig sei und trotz¬
dem den Arbeitern nicht einmal baar ausbezahlt würden .

Staatssekretär v . Tirpitz : Es handle sich nicht um eine
Umwandlung der Gabe , die den früheren Arbeitern gewährt
wurde . Die Verwaltung wolle den Arbeitern statt einer
Gabe ihr Recht geben und die Zulage übrigens ganz er¬
heblicher erhöhen , als der Abg . Srngcr gemeint hat . Wenn
die Zulage den Arbeitern nicht gleich ausbezahlt werde , so
geschehe das , um den Sparsinn derselben zu fördern . (Aha !
links .) Wir rühmten niemals , daß unsere Werften Muster -
anstalte » seien. Redner betont , daß die Regierung mit den
Wohlfahrtseinrichtungen niemals ein Geschäft machen wolle.
Die Lohnsätze seien erhöht lvorden .

Abg . Rickert (freis. Ver .) bestätigt , daß die Werstver -
waltungcn gegen die älteren Arbeiter mit großer Rücksicht
verfahren .

Bei Titel 6 beschließt das Haus gemäß dem Kommissions¬
autrag für den Polizeidienst 7768 M . abzusetzen.

Der Etat der kaiserlichen Marine lvird sodann nach uner¬
heblicher weiterer Debatte genehmigt , der Etat für Kiautschou
an die Budgetkommission verwiesen.

Morgen 1 Ilhr : Etat der Stcmpelabgabcn , Stenern und
Verbrauchssteuern .

Deutschland »
Berlin , 2 . März .

O In Sachen der lex Heinzc ist eine Ver¬
ständigung zwischen den Vertretenl der Mehrheitsparteien
erfolgt , und es ist , wie nunmehr die „Deutsche Tagcs -
Zeitung " bestätigt , auzunehmcn , daß „ die verbündeten
Regierungen der neuen Formulirnng ihre Zustimmung
nicht versagen lverden "

. lieber die Art der Ver¬
ständigung gehen falsche Darstellungen in der Presse
um : danach soll die Regierung in die Beibehaltung der
Heraufsetzung des Schutzalters für unbescholtene Mädchen
von 16 auf 18 Jahre einzuwilligen geneigt sein. Leider
ist das nicht zutreffend . Dieses Zugeständniß wollen die
verbündeten Regierungen nicht machen , und ebensowenig
wollen sie beit Arbeitgcberparagraphen annehmen . Da¬
gegen ist zu hoffen , daß die Reichsregierung Ja sagt zu
der neu vereinbarten Fassung des Theaterparagraphen .
Vor allen Dingen muß aber der Reichstag erst tvieder
einmal in beschlußfähiger Zahl versammelt sein , um die
lex Heinze zu verabschieden . Seit der ersten Berathung
der Flottenvorlage ist er aber nie ruehr beschlußfähig
gewesen , und bei so schwacher Besuchsziffer ist eine
solche Verabschiedung unmöglich ; denn jeden Augenblick
könnten und würben die Gegner des Gesetzes die Ab¬
stimmung darüber unmöglich machen durch einen Antrag
auf namentliche Absttmmung und dadurch herbeigeführte
Auszählung des Hauses .

— Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tages beanstandete die Wahl des Abg . Zwick (5 . Berlin ).

— Berichten aus Deutsch - Afrika zufolge machten
im Kilimandscharogebiet Aruscha bewaffnete Leute eine
Erhebung . Bezirkshauptmann Johannes begab sich
mit seiner Kompagnie in ihr Gebiet , um die Unbot¬
mäßigkeit zu unterdrücken und die Schuldigen zu be¬
strafen . Ueber das Ergebniß dieser Expedition liegen
Meldungen noch nicht vor . Eine ernstere Bedeutung
wird dem Vorfall nicht beigemessen .

— Im preußischen Abgcordnetenhause er¬
klärten sich heute bei der Fortsetzung der Berathung des
Eisenbahnetats auch die Ncttionalliberalen und Frei¬
konservativen gegen den freisinnigen Antrag betreffend
Ermäßigung der Personentarife .

— Der Verein der Brauereien Berlins und Umgegend
richtete eine Petition an den Bundesrath um reichsgesetz¬
liche Einführung der Aichpflicht für Bierfässer .

- - Der frühere Berliner Rechtsanwalt Fritz Fried¬
man wurde zufolge einer Meldung aus New - Aork
dort unter der Beschuldigung einer Chcckfälschnng veri
haftet .

— Zu der anläßlich der Pariser Weltausstellung
in einem französischen Kricgshafeu stattfindenden Flotten -
schan wird Deutschland ein Geschwader , bestehend aus
dem Kreuzer „Fürst Bismarck " und den Linienschiffen
„Kaiser Wilhelm II .

" und „ Kaiser Friedrich lli .
"

, ent¬
senden .

Essen , 2 . März . Soeben ist die Antwort des Berg¬
baulichen Vereins auf die Eingabe des Gcwcrkvereins
christlicher Bergarbeiter Deutschlands eingetroffcn . Die
Antwort ist in ziemlich freundlichem Tone gehalten und

lautet gegenüber den gestellten Forderungen recht ent¬
gegenkommend .

— Mainz , 2 . März . Die Bestätigung des er¬
wählten Bischofs Dr . Brück wird durch päpstliches
Breve erfolgen , und zwar erst nach Ostern . Die Feier
anläßlich der Konsekration und Inthronisation soll sich
so gestalten , wie es 1886 geschah . Ein engerer Ausschuß
für die Feier wurde bereits gewählt .

München , 2 . März . Der Ministerpräsident von
Crailsheim zog sich durch Ausglcitcn auf der Straße
eine Verrenkung der Hüfte zu, welche ihn auf einige
Tage an das Haus fesseln wird .

Ausland .
Wien , 2 . März . Im Reichsrathe Oesterreichs hatte

sich die Berathung ant ersten Tage nach der Eröffnung
so schön angelassen . Das durchdachte , tief eingreifende
Negicrungsprogramm des Premierministers Körber war
mit Achtung und Beifall allerseits ausgenommen worden ;
am ziveiten Sitzungstage aber ging schon der Hexcn-
sabbath los . Der Minister Giovanelli gab nämlich aus
Anlaß von Anfragen über den Ausstand im böhmisch¬
mährischen Grubengcbict Erklärungen ab , die den Social¬
demokraten nicht gefielen und dieselben zu einem wahren
Gebrüll veranlaßteu . Und Giovanelli hatte doch nur
ganz sachgemäß dargclegt , was von den Forderungen
der Arbeiter gegenwärtig durchftihrbar sei und was nicht,
namentlich unter dem Gesichtspunkte des ausländischen
Wettbewerbes . Dieser Zwischenfall blieb aber nicht die
einzige Kundgebilng ans dem Parlamente , lvelche das
neue Ministerium als ein schlimmes Wetterzeichcu beuten
konnte . Mit den Socialdemokraten kann man ja schon
fertig werden , wenn sie sonst keine Hilfe finden ; aber
das Ministerünu sah sich auch sofort schon ztvischen zwei
Feuern . Ministerpräsident Körber lvird schnell von
seiner Hoffnnngsfteudigkeit bezüglich der Aussöhnung von
Tschechen und Deutschen zurückgckommcn sein ; er hat sie
jetzt beide im Parlament zu Gegnern , und schon soll auch
er die Lage als so heillos erkannt haben , daß er die
Auflösung als einziges Hilfsmittel ins Auge faßt . —
Ein Erlaß des Reichskriegsministeriums ver¬
bietet den Offizieren , in Zeitungen Heirathsan -
noncen zu veröffentlichen .

Bern , 2 . März . Die Vereinigten Staaten von Amerika
haben den Beitritt der Inseln Hawaii , Portorico , Cuba
und der Philippinen nebst Guani zum Weltpostverein
angemeldet . Sonlit gehören dem Weltpostverein gegen¬
wärtig 54 Staaten an .

Rom , 2 . März . Der Papst empfing heltlc, an seinem
90 . Geburtstag und dem 22 . Jahrestag seiner Er¬
wählung , die Kardinäle und die übrigen höheren geistlichen
Würdenträger . Der Kardinal Oreglia hielt eine An¬
sprache , in der er Gott dankte , daß er dem Papste ein
so langes Leben verliehen habe . In seiner Antlvort
erklärte der Papst , die Kundgebungen zilr Bruno fei er
seien nicht römisch , lvenn sie auch in Rom stattgcfnuden
hätten ; er richte an Alle die Forderung , Gott zn bitten ,
daß er dem blutigen Kriege inSüdafrika ein Ende
mache . Schließlich gab der Papst den Anwesenden
seinen Scgerl . Später fand ein läilgerer Empfang statt .

London , 2 . März . Der „ Liverpoolcr Courier " er¬
fährt , daß das Arsenal von Woolwich die erste Bc -
stcllnng auf Grimd des Gesetzes über die Vermehrung
des Artillcriematerials erhalten habe . Es sind 8 -1 Feld -
und 140 Maximgcschütze bestellt worden .

- — -

Baden .
Karlsruhe , 2 . März . Seine Königliche Hoheik der

Groß Herzog empfing heute Vormittag den Minister Dr . Buchcn-
berger zur Vortragserstattmig und ertheilte darnach dein Gc-
heimerath und Kmnmerhcrrn von Chclius eine Privataudienz .
Am Nachmittag und Abend hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Majors von Pannewitz und des Legations¬
raths Dr . Seyb .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Grotzh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde Ex-
peditionsassisteut Julins Schmid in Mosbach auf Ansuchen
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in den
Ruhestand versetzt .

.<s) Karlsruhe , 8 . März . Unser Hochwürdigster Herr
Erzbischof Dr . Thomas Nörber veröffentlicht im
„Anzeigeblatt " den bekannten Aufruf des Central -
komitcs für die Gerieralversammlungcn der Katholiken
Deutschlands , betr . die Jubiläum sw allfahrt nach

Rom und gibt im Anschlüsse daran feiner Freude über
die hierfür getroffenen Veranstaltungen warmen Aus¬
druck. „Da der Heilige Vater selbst von einer solchen
Wallfahrt die Festigung des heiligen Glaubens "

, führt er
u . A . aus , „und in der Thcilnahme recht vieler Pilger
einen Trost für sein dornenreichcs Amt erblickt, so hegen
Wir die Hoffnung , daß auch die Erzdiözese Frciburg
bei derselben in würdiger Weise vertreten werde . Es
wird Uns deßwegcn zur großen Freude gereichen , wenn
recht Viele , denen Zeit und Mittel die Rcise ermöglichen ,
dem Pilgerznge sich anschlicßen . Von ganzeiti Herzen
ertheilen Wir jetzt schon Unseren Segen dazu .

" Zugleich
gewährt er den Geistlichen , welche sich bethciligen
wollen , den nöthigen Urlaub in der Voraussetzung , daß
für die Pastoratiou der ihnen anvertranren Gemeinden
während ihrer Abwesenheit genügend Vorsorge getroffen
wird , und ermächtigt die anshclscnden Geistlichen für die
einfallenden Sonntage zur Bination . Die priesterlichm
Thcilnehmcr erhalten das erforderliche Celcoret durch den
Pilgcrführer Herrn Geistlichen Rath Dr . Werthmann .

Karlsruhe , 3 . März . In der Ersten Kammei
wird am nächsten Samstag , den 10 . d . M . , die Be -
rathung über den von der Zweiten Kammer ange¬
nommenen Geictzesvorschlag betr . die Zulassung von
Orden und ordcnsähnlichcn Kongregationen
stattfindcn . Berichterstatter sind Gcheimcrath Dr .
Schneider und Graf von Heimstatt .

* Karlsruhe , 8 . März . Das Befinden des Abg .
Dr . Lieber hat nach der „Germania " trotz einer
langsam , aber sichtlich forlschreitendcii Besserung noch
hcme unter verhältuißmätzig l e i ch t c n S ch w a n k u n g e n
durch fieberähnliche Anfälle zu leiden . Dieselben gehen
jedoch leicht und schnell vorüber und nehmen immer
mehr ab . Die Aerzte haben die besten Hoffnungen
auf gänzliche Wiederherstellung des Patienten .

* Karlsruhe , 3 . März . Nach einer Washingtoner
'Meldung wurden von Amerika die Verhandlungen
wegen eines Handelsvertrages mit Deutschland
vorerst abgebrochen in Folge der Beschlüsse der
Flcischb esch auko mmission des deutschen Reichs¬
tag es über die Einführung strenger Vorschriften bezug ,
ltch der amerikanischen Einfuhr . Tie Bestätigung
blcidt abznwarten .

Karlsruhe , 2 . März . Der „ Frervm 'ger Bote "

ersucht die besreundete Presse um Weit -. rverbreitnng der
folgenden Mittheilnng : „ lieber die kirchliche Trauung
und Civiltraunng nach Einführung des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches lasen wir kürzlich in einem badischen Lentrums -
blatt einen Artikel , dessen Befolgung geeignet ist, Seel¬

sorger in Konflikt mit dem Strafgesetzbuch z« briirgen ,
da er auf einer mißverständliche Auslegung des Bürgerlichen
Gesetzbuches, bezw . des Reichsgesetzes über die Benrkimdung
des Personenstandes imd die Eheschließung (v . 6 . Febr .
1875 ) beruht . Das betr . Centrnmsblatt schrieb :

„Seit dem I . Januar 1900 find nach dem Liusührnngs -
gesey des Bürgerlichen Gescewncheü (vom 18. August 1896)
ii:r die Eheschließung die Vorschriften des bürgerlichen Ge¬
setzbuches maßgebend (Artikel 46) . Das Bnraerttche Gesetz¬
buch läßt mm den Abschluß der kirchlichen Trauung voll¬
ständig unbehelligt . In 8 1816 bestimmt es bloß , daß die
bürgerliche Ehe imieichalb sechs Monaten nach Vollzicbnng
des

'
Aufgebots gcichlosse » werden soll , sonst verliert das Auf¬

gebot seine Kraft . Das ist für di- Brantleme wie für die
ScelsorgSgeistlichen von der größte » Wichtigkeit. Denn bis
zum 1 . Januar 1900 mußte die Civiltraunng unter allen
Umständen der kirchlichen Trauung vorangehe « . Seit dem
Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches ist das nicht
mehr der Falk und kann die kirchliche Trauung statrfinden ,
auch wenn die bürgerliche Ehe noch nicht abgeschlossen ist."

Diese Interpretation ist, wie das „Oberrheinische Pa -

storalblatt " mit Recht bemerkt , durchaus unhaltbar , und
lvir thcilen hier den richtigen Sachverhalt mit , daniit
keiner der H . H . Konfratres durch Mißverständnis ; der
Artikels 46 zn

°
Schadcn komme . Vom Personenstands -

gesetz ist nur aufgehoben , was im Artikel 48 des Ein -

fiihrliiigs -Gesctzcs zum Bürgerlichen Gesetzbuch ausdrücklich
als aufgehoben bezeichnet ist. Die Strasbcstimmtmg des

Paragraphen 67 im Perfonenstandsgesetz gilt weiter ; nur
hat dieser Paragraph durch das Einfnhru -rgSgesetz einen

zweiten Absatz erhalten , der lautet :
„ Eine strafbare Handlung ist nicht Vorhände«, wenn der

Geistliche oder Religionsdiener im tyaile einer lebensgefähr¬
liche » , eine» Aufschub nicht gestattenden Erkra »kung eine»
der Verlobten zn den religiösen Feierlichkeiten der Ehe-
schließiing schreitet." . . , ,

Also angesichts unmittelbarer Todesgefahr nt die
kirchliche Trauung vor der Civiltrammg straflos und der

Kirchliches .
— Eine Entscheidung des Heiligen Stuhles bezüglich der

Schulbrüder . Der Heilige Stuhl hat soeben seine Ent¬
scheidung gefällt in dem über ein Jahr lang von der Kongre¬
gation der Bischöfe und Regularen abhängigen Prozesse
zwischen den christlichen Schulbrüdern in Amerika und ihren
Oberen in Europa . Gestützt auf die Mehrzahl der Mitglieder
de? amerikanischen Episkopates , bewarben sich nämlich die
amerikanischen Schulbrüder um die Ermächtigung , in den
von ihnen geleiteten Mittelschulen Lateinunterricht ertheilen
zn dürfen . Die an der Spitze der Kongregation stehenden
Obern widersetzten sich dieser Neuerung , die sie mit den
Konstitutionen und dem Geiste des Ordens für unvereinbar
hielten . Der Heilige Stuhl hat sich nun zu Gunsten
der Aufrechthaltung der Traditionen und der strengen Ein¬
haltung der Konstitutionen ausgesprochen , indem er den
christlichen Schnlbrüdereu den Lateinunterricht
verboten hat .

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffcnschast .
Karlsruhe , 3 . März .

v . St . Grotzh . Hoftheater . Dem Freunde einfach -
gemüthlicher und melodienreicher Musik wird Ignaz
Brüll : „Das goldene Kreuz " stets ein Vergnügen
bereiten . Das reizende Werk enthält eine Fülle klang¬
schöner graziöser Weisen und man kann hier mit einer
kleinen Variante auch den Ausspruch der berühmten Frau
von Sevigne anwenden , welchen diese bezüglich eines
Dichters that : „Dieser Melodienschatz gleicht einem
Korbe voll schöner Blumen , man will die schönsten wählen
und der Korb wird leer .

" Im ersten Alte die heitere
Lust der Dorfbewohner , im zweiten der Kmrpf zwischen
Liebe und Pflicht im Herzen „Christinens "

, die schließlich
glückliche Vereinigung der Liebeslente und dazwischen
„Bombardons " melancholisch - humoristische Betrachtung
Uber sein zerschossenes Bein , das sind die besonders her¬
vortretenden Momente der Handlung , die übrigens einen
historischen Hintergrund hat , zuweilen eine ernstere an¬
spruchsvollere Miene annimmt und einige besonders kunst¬
müßig aufgebaute Gesangsstücke aufwcist . Allerdings ist
die Faktur dieser Oper nach ältcrn Mustern geformt , aber
sie ist von so freundlichen gewinnenden Zügen , die Hankr
lung so wahrhaft und logisch, daß sie dem vorurtheils -
fteicn Beurtheiler zehnmal lieber ist als alle „ Fluth -
getster " und „ Pfeifertage " sammt verschiedenen
andern „wässerigen

" Musikdramcn der jüngsten Epoche ,
deren Autoren meistens nur Jnstrumentalisten und in der

Form Musikkopisten sind, sich durch Armuth an Er¬
findung und Empfindung auszcichnen , die Fnß -
tapfen des großen Meisters aus Bayreuth noch weiter
austreten , nur auf seinen Rockzipfel schwören aber
seines Geistes auch nicht den leisesten Hauch ver¬
spürten . Im Musikdrama , wie es Wagner ge¬
schaffen, muß cm Bild des Lebens enthalten sein : was
im Drama geschieht , soll so geschehen, wie es, nalür -
lich nicht in so geregelter Folge und Verbindung , in der
Wirklichkeit Vorfällen lönnte ; Handlung und Sprache
des Lebens sind hier Erfordernisse . Der Komponist
der dies nicht erreicht , es nicht m u si k a l i s ch wie W a g n e r
zumAusdruck bringt , hat Zeit und Mühe umsonst verschwendet .
In solchem Falle ist uns die Oper lieber , sie ver¬
schmäht die Sprache , aber sie steigert sie zum Gesänge ,
läßt die Helden singend lieben und Haffen, singend sterben ,
sie verschmilzt das Durcheinander der dramatischen Volks -
scenen zum Unisono des Chors , sie steigert die Effekte
der Handlung und Ausstattung (die übrigens auch im
modernen Mnfikdrama eine bedeutende Rolle spielt ) und
aus alledeni ergibt sich ein mannigfaltiges , reichbcwegtes
Gemälde , aber mit lebhafteren Farben , als sich das
Leben oder selbst das Bild des Lebens bietet . Damit
ist aber auch die Verschiedenartigkeit der Opernhandlung
ausgesprochen , die den Zuschauer nicht in die wahr -
scheinliche Vorstellung des Lebens , sondern oft in
eine seltsame Phantasiewell führt , wo der „steinerne Gast
zn Tisch erscheint"

, „mit Hilfe Samiels Freikugeln
gegossen werden "

, wo die „ Zauber des Vennsbergs " sich
erschließen re. Im Drama wird die Wirklichkeit des
Scheins nicht sofort klar , wohl aber der Schein
der Wirklichkeit und diesen haben die meisten
unserer modernen „Instrumental - Klangfabrikantcn "

und „Dissonanzen -Komponistcn " trotz mancher kunstvollen
niechanischen Feinarbeit selten erreicht . Und wo dies
nicht der Fall , wird jeder unbefangene Kunstverständige
gewiß einer so einfachen , aber gemüthsinnigen und
poetischen kleinen Oper den Vorzug vor einem Drama geben ,
das keine Poesie und kein Leben in seinenTönen
hat . — Die Aufführung war nicht einwandftei , und der
„ Gedächtnißstärker " in der „Muschel vor dem Vorhänge "

hatte lebhaft zu thun . Fräulein Noe (Christine ) und
Fräulein Tomschik (Therese ) sangen recht brav und
spielten lebendig , ließen aber zuweilen eine gewisse
Sicherheit in der Rolle vermissen . Neu war Herr Bus¬
sard als „ Gontran ". Der vielseitige Sänger führte ihn

sowohl in Darstellung wie Gesang gut durch und lvird
ihn sicherlich bei Wiederholungen noch vollendeter geben ,
dafür bürgt die Intelligenz dieses Künstlers , der überall ,
wo er anstritt , gcnarl weiß , lvas er soll und sich in
seine Aufgabe vertieft . Vortrefflich war der „Bom¬
bardon " dös Herrn Rebe und Herr Beyer ein guter
„ Colas "

, dessen musikalische Sicherheit bekannt ist.

= = Bo » Hochschule» rc . Der Wahl des wegen seines
Streites mit dem Kultusministerium bekaimtcn Medi¬
zinalraths Quincke zum Rektor der Universität
Kiel wurde vom Kultusminister die Bestätigung ver¬
sagt . — Professor Julius von Michel in Witrz -
burg , der einen Ruf an die Universität Berlin ange¬
nommen hat , übernimmt die Professur fiir Augenheil¬
kunde und die Leitung der Universitütsaugenktinik schon
am 1 . Aprll . — Einer der bekaimtesten Civilrechtslehrcr
Deutschlands , Geheimrath Professor Dr . Wach , beginn
am 2 . März den Tag , an welchem er vor 25 Jahren in
den Lehrkörper der Universität Leipzig eintrat . Staat ,
Universität und Bürgerschaft ehrte den Gelehrten in be¬
sonderer Weise .

= Vom Theater rc . In München wird ein neues
Schauspielhaus gebaut . — In Regensburg geht
man in maßgebenden Kreisen mit dem Plane wn , das
Theater von der Stadt zu erwerben und ein fürstliches
Hoftheater daraus zu machen . Die erwähnten „maß¬
gebenden Kreise " dürfen wohl mit dem Fürsten von
Thurn und Taxis - identificirt werden , der das Theater
auf eigene Kosten hat umbauen lassen und eine jährliche
Subvention von nahezu 40,000 Mark zahlt , wozu noch
weitere außerordentliche Spenden kommen , so daß die
Subventionssumme im Ganzen die Summe von 60,000
Mark jährlich erreichen dürfte . — Auch die Engländer
haben jetzt eine „ Magda "

, die sie getrost derEleonora
Düse , der Sarah Bernhardt , der Adele Sandrock an die
Seite stellen zu können glauben . Im Rosalty Thcatre
wurde Sudcrmann 's „Heimath " in der Ucbcrsetzung von
Louis Parker gespielt , und das Ereigniß des Abends
war das Auftreten der Mrs . Patrick Campbell als -
„ Magda "

. Die englischen Blätter sind einstimmig des
Lobes voll und vergleichen ihre Leistung mit der ihrer
großen Rwalinnen . Wenn » sie nur diese Rolle gespielt
hätte , erklärt ein Blatt begeistert so würde sie doch da¬
durch eine der größten Schauspielerinnen ihrer Zeit sein.

- Ein Triumph deutscher Knust war das Konzert -
das Altmeister Professor Joseph Joachim ani ver¬
gangenen Samstag in Neapel gab . Joachim fand bet
Publikum und Kritik eine begeisterte Aufnahme . Der
deutsche Meister mit seinem vornehmen Spiel , das jeder
Effekthascherei entbehrt , wird auch von den Südländern
trotz ihrer Empfänglichkeit fiir äußeres Blendwerk als
der erste lebende Geiger anerkannt . Wie aus Kopen¬
hagen gemeldet wird , wurde Joachim zum Komthur
des Daunebrogordcn ernannt .

— Verschiedenes . Professor Hubert Herkomer ,
der berühmte deutsch- englische Maler , ist in Berlin ein«
getroffen , um hier einige Porträts zn malen und zugleich
eine .Kollektivausstellung , die in nächster Zeit im Salon
Schulte eröffnet lverden wird , selbst zu arrangiren . Die
Ausstellung wird eine Anzahl der wichtigsten Bilder deS
Meisters umfassen , darunter die Miß Grant , die „Dame
in Weiß " und ihr Pendant , die „ Dame in Schwarz "

,
anßcrdein die neuen Emailarbciten . — Den 70 . Geburts¬
tag feierte der Berliner Slilllebenmaler K . Prietz .
Eine Spezialität von ihm ist das Restanrire « von Ge¬
mälden nach dem Verfahren des Professors Pettenkofer ,
das er in München erlernt hatte . — Den 83 . Geburts¬
tag beging heute der Landschaftsmaler Professor E . Pape .
Er ist seit 1853 Mitglied der Berliner Akademie . —
Das tragische Schicksal Franz Helds (.Herzfelds ), der ,
wie berichtet , in Bozen wahnsinnig gelvorden ist, wirft um so
schrecklicher, wenn man erfährt , daß auch die Frau des
unglücklichen Dichters vor einigen Monaten dem Wahn¬
sinn verfiel .

Kleines Feuilleton .
Papst Leo XIU ., obwohl ei» Neunziger , ist nicht

der älteste Papst , den es je gegeben . Dieses Privilegiums
erfreute sich Papst Agathon , welcher im 7 . Jahrhundert
regierte und im Alter von 107 Jahren Anno 688 starb .
Papst Gregor ' X . ( 1241 ) war 99 Jahre all , als er
das Zeitliche segnete, Eelestin >11 . (1198 ) 92 , Gregor XIII .
( 1417 ) 91 , und Johannes XXI ! . (1339 ) 90 Jahre alt .

— Ein „ sparsamer " Beamter . „ Große Adler be¬
gnügen sich nicht mit Würmern "

, sagt ein chinesisches
Sprichwort , das neue Bestätigung darin findet , daß der
bisherige Generalgonvcrneur der Kwang -Provinzen , Tan ,
in seiner 4 ' - jährigen AmtsdMer 2 Millionen Dollar » ;
für sich „erspart " hat .



EcM ' che wird gut thun , sich durch ein ärztliches Zengniß
iil1'.' ; foldjcu Siauo der Tinge den Beweis zu sichern,
jedenfalls nicht , ohne den Arzt zu hören, zu handeln.
Bei dieser Gelegenheit wird , so schreibt das „Oberrheinische
Paft-'rutblatt " weiter ', den H. H . Konfratres dringend
enlpfohtcn, auf dem schwierigen Gebiete des Bürgerlichen
Gesetzbuches selbstständige Interpretationenohne juristischen
Beirath zu vermeiden und iiberhaupt an die Vorgesetzte
kirchliche Behörde sich zu wenden , so oft Gegenstände
kirchlicher Interessen in Frage kommen .

"
BN . Karlsruhe , 2 . März. Die Größt). Steiierdirc '«

twn c -äht eine neue Verordnung für den Einzug und
die Verrechnung der Gerichts- und Notarkosten und Ver-
waltriugsgebühren . Der Einzug geschieht im Allgemeinen
durch die Großh . Steuereimichmcreicii. Genaueres Ver¬
fahren ist vorgeschriebcn , wenn der Anspruch eines
Cportclpflichtigcn gegen die Staatskasse auf Nückerstat -
tung eines gezahlten Vorschusses oder einer zur Unge¬
bühr entrichteten Gebühr gepfändet tvird. Sogenannte
Arniensporteln werden .ans Grund der Mittheilungen der
ansetzeiidcn Behörde in ein Verzcichniß ausgenommen und
alljährlich wird von der Bezirksstenerstelle Erkundigung
iiber die Vcrmögcnsverhältnisse eingezogen . Ist ein
solcher Schnldttcr nachträglich zu Vermögen gekomnien ,
so gelangt der Betrag zum Einzug.

D Karlsruhe , 2. März. Seit deni Jahre 1896
bemüht sich das Erzbischöfliche Ordinariat vergebens
darum , von dem Großh . Kultusministerium eine Ver¬
wehrung der Mittel zur Ausbildung der
Kandidaten der geistlichen Standes in der
Weise zu erlangen , daß die bei der Errichtung des Erz-
biSthums für das Seminar ausgeworfene Dotation vor
25,061) Gulden in Zukunft nicht mehr , wie jetzt, aus
laufenden kirchlichen Fonds bestritten , sonder» entweder
auf direkte Staatsmittel oder auf früher säkularisirtes
Kirchengut übernommen werden soll . In der Begründung
dieser wiederholt vorgetrageuen Gesuche , zuletzt noch am
20 . Dezember v . I ., ist hervorgehoben, daß bei jener
ersten Dotation nicht mir an das Priesterseminar im
engeren Sinne , sondern an ein tridentinisches ,
also auch das theologische Studien-Konvikt umfassendes
Seminar gedacht war und daß naturgemäß die vor so
langer Zeit bewilligte Summe unter den heutigen ver¬
änderten Verhältnissen , bei gesteigerter Zahl der Zög-
lwge , geringerem Geldwerthe und höheren Lebensmittel -
breiseu nicht mehr ausreichen kann , zumal das theo-
^ gische Konvikt allein jährlich fast 14,000 M . erfordert .
Es wird ferner daran erinnert , daß bei dem Tausche,
durch den das Seminar zu St . Peter in kirchliches ,
das Seminar zu Meersburg in staatliches Eigenthum
uberging , die bauliche lluterhaltung der Pfarrkirche zuSt . Peter trotz allen Stränbens von dem SeminarfondS
übernomiueu werde» mußte , sollte nicht das Seminar
der Kurie überhaupt vorenthaltcn bleiben. Seine letzten
beiden an das Kultusministerium gerichteten Vorstellungen
hat das erzbischöfliche Ordinariat uuniuehr zu einer
kleinen Denkschriftzusammengefaßt und diese unter dicMit-
glieder der zweiten Kammer vertheilen lasten, in der
Hoffnung, auf diesem Wege noch während der jetzigen
Laudlagssesfion , da alles unter dem Eindrücke der
günstigen Finanzlage steht , die Einstellung der verhält -
nißmäßrg kleinen , aber dringend nothwendigen Summe
in das Budget zu erreichen . Dem Schlußworte ist noch
zu entnehmen, daß das Pnesterfeniinar zu St . Peter
alljährlich 50 bis 60 Alumnen beherbergt , die früher— >mt Ausnahme der Hohenzollerir — ganz frei ver¬
pflegt wurden , während jetzt die vermöglichen einen ent¬
sprechenden Beitrag zu leisten haben . Von den 160 bis
l80 Insassin des theologischen Konvikts zahlen nur
wenige den vollen Verpflegungsbeitrag von 400 Mark,
die meisten entrichten bloß einen Theil oder find ganz frei .

-b Freibnrg , 3 . März. Jur ehrwürdigen Alter von
Jahren ist heute Vormittag dahier Monsignore

Markus Krauth , Ehrendomherr und päpstlicher Ge-
hennkäuimerer, aus dern Leben geschieden. Geboren zu
Neckarelz am 26 . Dezember 1822, zum Priester geweiht
am 24 . August 1849 , entfaltete der Heimgegangene eine
segeilsreiche Wirksamkett im Dienste Gottes und der
Kirche, als deren Anerkennung ihm 1882 die Ernennung
zum Geistl. Rath und vor 9 Jahren diejenige znm
Ehrendomkapitular zutheil wurde . Die sterbliche Hülle
des Verewigten wird am Montag Nachmittag 3 Uhr
zur letzten Ruhe bestattet werden. ß . i. p.

Lokales .
Karlsruhe , 3. Mürz .

cf Stiftungsrathswahlen . Bei den gestrigen StiftnngS-
rathswahlen wurden im Ganzen 1036 Stimmen abgegeben ;
die Belheittgnng war demnach eine vcrhältnißmäßig rege.
Auf denjenigen Wahlvorschlag , welcher die Wiederwahl der
bisherigen Stiftnngsrathsmitglieder empfahl , vereinigten sich
651 — 660 Stimmen. Die Namen der Gewählten werden
im Anzeigentheil des heutigen Blattes bekannt gegeben.
Auf den Gegenvorschlag entfielen 368 —374 Stimmen. An
der Spitze des Gegenvorschlags stand der Name des hochw .
Herrn Geistl . Lehrers Jester ; derselbe hat unS gebeten,
bekannt zu geben, daß sein Name ohne sein Vorwissen und
gegen seinen Willen auf die Liste gekommen sei . Eine
etwaige Wahl anznnehmen sei er um so weniger in der
Lage gewesen, als er bisher noch nie Gelegenheit gehabt
habe , in der kirchlichen Verwaltung lhätig zu fein. Gleich
Herrn Jester waren auch noch andere Herren sehr über¬
rascht , ihren Namen auf der Oppositionsliste zu finde» . —
Damit wollen wir die Akten schließen . Wir haben uns in
Sachen der Stistnngsrathswahlen beziv . in der Angelegenheit
des Kirchenmusikvereins der größten Ruhe und Objektivität
befleißigt , weil wir bis zum letzten Augenblick hofften , eS
werde noch zu einer Verständigung kommen. Erst als jede
Aussicht hierauf schwand, haben wir uns entschlossen , das
entscheidende Aktenstück zu veröffentlichen . Wir geben uns
auch heute noch der Hoffnung hin , daß nach Beendigung des
Kampfes mit der Zeit eine mildere , versöhnlichere Stimnmng
Platz greifen und der Friede in der katholischen Gemeinde
wiederhergestellt werde.

O Festkommas . Die Stadtgemeinde Karlsruhe ver¬
anstaltete gestern Abend im großen Saale der Festhalte einen
feierlichen Kommers , um ine Freude über die Gewährung
des Rechts an die Technische Hochschule , den Titel „Diplom -
Ingenieur " und „ Doktor -Ingenieur " zu verleihen , gebührend
zum Ausdruck zu bringen . Neben zahlreichen Vertretern
staatlicher und militärischer Behörden hatte sich hierzu die
gesummte Studentenschaft nebst dem Profefforenkollegium der
Hochschule eingefnndcn , während ein reicher Damenflor Gal-
lcrie und Podium zierte , so daß der Saal bis auf den
letzten Platz besetzt war. Herr Oberbürgermeister Schn etzl er
sprach in seiner Begrüßungsrede sein Bedauern darüber aus ,
daß S . K. H . der Großherzog in Folge Erkältung von der
Thcilnahme am Kommers zurückgehalten wurde , und bewill-
komete den im Auftrag des Großherzogs erschienenen
Herrn Staatsminister Dr . Rokk, sowie Herrn Mimstcr
von Brauer und die übrigen Honoratioren. Das Prä¬
sidium übernahm Herr M a l l - „Arminia"

, der in schwung¬
vollen Worten einen Toast auf Kaiser und Großherzog als
die erhabenen Protektoren der Technischen Hochschulen mott-
virtc . Herr Oberbürgermeister Schn etzl er hielt hierauf cnie
von gutem Humor gewürzte Festrede , in der er ine
Fortschritte der technischen Wiffenschafteu ,m Laufe des
verflossenen Jahrhunderts sehr anschaulich darzusiellen
wußte ; sein Hoch galt dem Blühen und Gedeihen der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe. Namens der studirenden
Jugend und der gesummten Hochschule sprach hierauf Herr
Rektor Hosrath Brauer der Stadtgemeinde den Dank für
die wohlgelungenc Veranstaltung aus und rühmte das freund¬
schaftliche Verhältniß zwischen den Angehörigen der Hoch¬
schule und der Karlsruher Bürgerschaft ; ein flotter Sala-
nlander auf das weitere Emporblühen der Stadt Karlsruhe
bildete den Schluß der eindrucksvollen Rede . Herr sind. ing.
Schnittspahn gedachte mit Dankesworten der Wirksamkeit
der Herren Professoren und widmete denselben ein dreifaches
Hoch, das von Herrn Profeffor v . Oechelhäuser unter
Hervorhebung der guten Beziehungen zwischen Stndenten-
chaft und Lehrkollcgium mit einem Toast auf die akademische
Jugend beantwortet wurde . Ein den anivescnden Damen
gewidmeter Salainander schloß die Reihe der Toaste , deren
Wirkung durch eine Anzahl eigens für den Festabend ge¬
druckter, mit Begeisterung gesungener Burschenlieder , nicht
minder aber auch durch einen vorzüglichen Stoff des bekannten
Gebräues nachhaltig unterstützt wurde . Ein UebrigeS thaten
die guten Leistungen der Artillerickapelle , um den Festabend
zu einem in allen Theilen wohlgelungenen zu gestalten .

X Festhalle Durlach . Morgen , Sonntag , 4. d . M.,
Nachmittags 4 Uhr , gibt die Kapelle des 1 . Badischen Fcld-
artillerie-RegimentS Nr. 14 unter Leitung des Mustldirigentcn
H . Liese em Streichkonzert . Das Programm enthält nur
Opernmelodien berühmter Koniponisten . Da durch den
Betrieb der elektrischen Bahn, welche alle 10 Minuten vom
Durlacherthor abfäbrt, eine schnellere und billigere Ver¬
bindung hergestellt tst, so ist gewiß anznnehmen , daß der
Besuch zu diesem Operettenkonzerte ein recht zahlreicher
sein wird .

— Zum Landaner 'fche « Brand . Die seither ge¬
führte eingehende Untersuchung wegen des großen Brandes
ini Landaner'schen Waarenhanse hat keinerlei Anhaltspunkte
znm gerichtlichen Einschreiten ergeben . Der Seitenbau muß
wegen Baufälligkeit abgetragen werden , während ini Vorder¬
haus nur die beiden unteren Stockwerke erneuert werden
müssen.

Kleine badische Chronik.
+ Grünwinkel , 2 . März . Bei der heutigen Bürger -

meistettvahl erhielt das seitherige Gemeinde - Oberhaupt,terr Karl Fahrer , 46 (von 52 abgegebenen) Stiimnen.
ur glänzenden Wiederwahl dem Erwählten und der Ge¬

meinde un ; cre herzlichste Gratulation 1
Q - Heidelberg , 2 . März. DaS Leichenbegängnis; für

den Geh . Rath Georg Meyer vollzog sich unter überaus
großer Thcilnahme aller Kreise der Bevölkerung . Um halb
5 Uhr bewegte sich ei« stattlicher Zug von der Universität
Nach dem Friedhofe. Als Vertteter des Großherzogs war
Freiherr von Babo anwesend, als Vertteter der Staats -
regiernng Minister von Brauer , ein Vertteter der Land-
stäude ; die Abgesandten der auswärtigen Universitäten , die
Spitzen der Behörden , ferner die Studentenschaft mit um¬
florten Fahnen, das akademische Lehrkorps , das Offizier¬
korps und eine Menge Leidtragender . In der Kapelle des
Friedhofes winden verschiedene Ansprachen gehalten und
diele Kränze am Sarge niedergelegt . Rach der Einsegnung
der Leiche legte Prinz Karl von Baden Namens der Ersten
Kammer , Profeffor Osthoff Namens der Uuiverfität Heidel¬
berg, Reichstagsabgeordneter Basscrmann Namens des Ccn-
tralvorstandes der nationalliberajen Partei des Reiches und
der nationalliberalen Reichstagsfrattion, Rechtsanwalt Binz
Namens der nationalltberalen Partei Badens und ver¬
schiedene nationalliberale Vereine und studentische Korpora¬
tionen von hier und auswärts , fowie Vertreter von der
Universität Freiburg und Jena Kränze nieder . Ferner
wendeten Kränze Prinz Karl, Gräfin Rhena und Prinzesfi »
Wilhelm . jRach 6 Uhr wurde die Leiche zur Feuerbestattung
>n das Krematorium gebracht.

/ X Heidelberg, 3 . März. Gestern Abend gegen 10 Uhr
brach in der Farbsalz- und Gewürzfabrik von Keltern . Cie .
Grohfeuer aus , das mehrere Gebäude , die ein ganzes
Hänscrgeviert bildeten , in Asche legte . Das Feuer soll durch
Selbstentzündung von exotischen Pflanzen entstanden sein
Und fand in den leicht brennbaren Waarenvorrälhen reich¬
liche Nahrung. Die Feuerwehr mußte sich auf den Schutz
der benachbarten Wohnhäuser beschränken. Auch daS in
einem der Gebäude nntcrgebrachte Tabaklager der Firma
Gernsheimer und daS Wolllager von Reiß u. Cie . wurden
veruichtek. Der Schaden soll eine halbe Million betragen.

— Weingarten , 28 . Febr . Die Wahlen für den hiesigen
StiftUllgsrath hatten folgendes Ergebniß : Für eine
6jährige Dienstzeit wurden gewählt : Josef Ga n t ner , Kauf¬
mann , Karl Nikolaus , Buchbinder , Ludwig Michael
Schwaigert , Schmied ; für eine 3jährigeDienstzeit : Peter
Becker , Schreiner, Josef Reichert , Landwinh, Heinrich
Spohrer , Landwirth.

Vermischte Nachrichte».
** Berlin , 2. März . Der diesjährige Fastenhirten-

brief des Hochwürdigsten Herrn Titularbischof und katho¬
lischen Fcldpropst Dr. A ßm an handelt vom Ziel und Ende
unserer irdischen Pilgerschaft , der ewigen Seligkeit. Das
Fasten-Mandat lautet für den katholischen Theil der König !.
Preuß . Armee und der kaiserlichen Marine : 1 . Allen im Dienst
sehenden Militärs der gesammten Monarchie wird der Genuß
von Fleischspeisen bei jeder Haupt-Mahlzeit und die drei¬
malige Sättigung für jeden Tag des Jahres gestattet .
2 . Ausgenommen hievon ist der Charfreitag, an lvelchem
das Fasten- und Abstincnzgebot zu beobachten ist. 3 . Der
Genuß von Fleisch uud Fisch bei einer und derselben
Mahlzett ist an den Fast - und Abstinenztagen
nicht gestattet . Alle Anordnungen der Kirche bezüglich der
Vermeidung öffentlicher Lustbarkeiten während der geschlaf¬
enen Zeit bleiben auch für das Militär in Kraft.

* * Paris , 28 . Febr . Eine der großen Kellereien , die
ich unter den Felsen von Epernay bis Reims hinziehen , die
des ChampagnerweinfabrikantenRoger in Epernay. ist in
Folge der letzten Regengüsse zusammengebrochen. Die Keller,
an deren Erweiterung seit einiger Zeit gearbeitet wurde,
sind 20—30 Meter tief gestürzt und gleichzeitig hat sich eine
Sttaße Epcrnays um 4 Meter gesenkt . Ein ganzes Viertel
der Stadt ist durch die Katasttophe bedroht , bei der glück¬
licher Weise kein Menschenleben zu Grunde gegangen ist.
Dagegen ist der materielle Schaden ungeheuer . Es sind
nicht weniger als 500 Stücksäffer und 1 ' /, MillionenFlaschen
Champagnerwein vernichtet worden .

England und Transvaal .
Verluste und Leiden der Besatzung von

Ladysmith.
London, 2 . März. Ein Telegramm airs Lady -

mith vom 1 . März in der zweiten Ausgabe der „Times "
enthält die ersten zuverlässigen Angaben über die Ver¬
luste md Leiden während der Belagerung . Es sagt :
Wir traten in die Belagerung mit 12,000 Kombattanten ,
über 2000 Civilisten und 4000 Kaffer» und Indiern
ein . Die natürliche Folge war , daß Dysenterie und
Darmentzündung auftraten . 8000 verwundete und kranke
Kombattanten passirten das Hospital, doch blieb trotz
der strengen Belagerung die Sterbeziffer gering bis
Januar. Dann wuchs sie, da die Medikamente fast er¬
schöpft waren . Die Entbehrungen der Kranken seit
Mitte Januar kann man kaum übertreiben . Ein Kranker,
der sich einmal niederlegte, war so gut wie verloren .
Die rednzirten Rationen der Kombattanten waren gerade
genügend, uni sie zu erhalle«. Jeden Tag wurden

dreißig alte Pferde Md Manlthiere geschlachtet und zu
Suppe und Wurst verarbeitet . Von 15. Januar bis
jetzt ereigneten sich allein 200 Todesfälle durch Krank¬
heit . Die fänimtlichen Verluste seit Beginn der Belagc-
rirng waren folgende : Getödtet sind oder an Ver¬
wundung gestorben 24 Offiziere , 235 Mann, an Krank¬
heiten 6 Offiziere, 340 Mann, verwundet sind 70
Offiziere, 520 Mann. Weiße Civilisten sind hierbei
ausgeschlossen .

London, 2 . März. General Füller meldet, daß in
dem Gefecht an ; 27 . Februar auf Seiten der Engländer
6 Offiziere getödtet und 26 verwundet wurden, unter
letzteren General Barton.

London, 3 . März. Dem KriegSanit ging folgende
Depesche Bullers vom 2 . März, Abends 6 .30 Uhr ans
Ladyfmith zu : Ich finde, daß die Niederlage der Buren
vollständiger ist , als ich anznnehmen wagte . Der ganze
Bezirk ist vollständig von ihnen geräumt und abgesehen
von der Höhe des Van Neeuens-PasseS , wo einige
Wagen sichtbar sind , kann ich keine Spur von ihnen
entdecken . Ihr letzter Zug verließ Moddersprmt -Station
gestern um 1 Uhr . Sie sprengten darauf die Brücke .
Ihre Wagen packten sie vor 6 Tagen und setzten sich
dann in nördlicher Richtung von Ladysmith in Be¬
wegung . Sie ließen eine große Menge Munition jeder
Art und Futtermittel, sowie Lagergeräthe und anderes
Gepäck zurück . Ihre Geschütze nahmen fie bis auf
zwei mit .

Montreal, 2 . März. Anläßlich des Entsatzes von
Ladyfniith kani es gestern Abend hier zu Kundgebungen,
die in einem Angriffe englischer Sttidenten auf die fran¬
zösische Laval-Universität gipfelten. Die Studenten beab¬
sichtigten , auf dem Gebäude die englische Flagge zu
hissen. Nach einem kleinen Zusamnicustoß wurde die
Feuerspritze der Universität gegen die Studenten in Thätig-
keit gesetzt , worauf die Volksmenge die Fensterscheiben
der Universität einwarf und sonstige Beschädigungen ver¬
übte. Am Spätnachmittage war bereits eine englische
Fahne, die von englischen Studenten gewaltsam auf dem
Gebäude einer französischen Zeittmg gehißt worden war,
von französischen Studenten herabgeriffen worden. Es
entspann sich ein ernstlicher Kampf, bei rem mehrere
Polizisten und Studenten verletzt wurden.

SimonStow», 2 . März . General Cronje ist hier ein¬
getroffen.

Neueste Nachrichten.
* Berlin, 3 . März. Die Berichte der badischen

Fabrikinspektoren sollten nach einer in viele Blätter
übergegangenen auch von uns in der heutigen Beilage
usiedergegebenen Meldung der „Frkf . Ztg.

" vor ihrer
Veröffentlichung in Berlin bearbeitet werden. Jetzt
ist diese Nachricht durch den Grafen Posadowsky in
der Unfallversicherungs-Kommission des Reichstags als
vollständig unwahr bezeichnet worden, womit denn
natürlich auch alle Kommentare zn der angeblichenMaß¬
regel hinfällig werden.

Berlin, 2 . März. Der Seniorenkonvent des
Reichstags «rächte sich ll . „Franks . Ztg.

" heute dahin
schlüssig, daß mir Donnerstag 8. März, die zweiten und
dritten Lesungen der wichtigerenVorlagen (auch der sog .
lex Heinze ) stattfinden sollen . Man wfll versuchen , dann
einen beschlußfähigen Reichstag aufzubringen .

Berlin , 3 . März. Die „Berl. Pol. Nachr.
" können

auf das Bestimmteste versichern , daß die in den Blättern
aufgetauchte Mitthcilung , wonach die Regierungen, be¬
sonders die preußische , es grundsätzlich abgelehnt haben,
ihrerseits in eine Erörterung der Deckungsfrage für die
Flotte einzutreteu, durchaus unzutreffend ist.

Stnttgart, 2 . März. In derSteuerkommission
erklärte der Finanzminister von Zeper auf eine An¬
frage des Abg . Conrad Hanßmann bctr . Wiedereinbringung
der Steuerreformvorlage , die Entscheidung hier¬
über komnie dem Staatsministerium, nicht dem Finanz¬
ministerium zu. Das Finanzministerium sowie das
Ministerium des Innern hätten die nöthigcn Vorbe¬
reitungen gettoffen. Der Minister verwahrte sich
gegen den Vorwurf der Verschleppung und be-
lonte , daß noch nichts versäumt sei. —
Bei der heutigen Landtagswahl in Welzheim
erhielt lt. „F . Z .

" der Volksparteiler Oekonom Hinderer
etwa 1170 Stimmen, der Deutschparteiler Prof . Hieber

kandidat Grocbcr etwa 170 Stimmen . Da dem denisch-
partcilichen Kandidaten Hieber etwa 20 Stimmen an
der Majorität fehlen , findet zwischen ihm med dem
Volksparteitcr Hinderer eine Stichwahl statt.

Handel und Verkehr»
Mannheim , 2 . Mürz . (Effekten - BSrfc .) Die

Tendenz der henngen Börse ivar ziemlich sest . Z« Verkehr
standen : Nheinische Kreditbank -Aktien, welche a 142 .10 pCl.
und Brauerei Eichbaum -Aktien, die a 167 pkt. umgesctzt
wurden . Ferner waren begehrt : Bad. Bant - Aktien » 123.7bpCl .,
Oberrheinische Bank -Aktie» a 122.50 pttt ., Mannheimer
DampfschlcppschifffahrtS-Akticn a 117 pEt ., Mannheimer
Lagerhaus a 118 pCt., Badische SchiffsnhktS - Wekirrauz
a Mk. 510 .—, alle ? wesentlich höher.

f rankfnrta . M . . 2 . März . (Schlußkurje 1 Uhr 45 M .),
sel Amsterdam 169 .12, London 204 .90, Paris 81 .39,

Wien 84 .—, Italien 76 .—, Privaldisk . 5 L, 4% Deutswe
Reichsanl . (abg . 9 ' /,) 97 . 15, 3 '/« Deutsche Reichtzmil. 86 .75,
9 ' /» Preuß . Konsols (abg . 3*/,) 97 .05 , 31/»* , Baden in
Salben 94 .65, 3 '/- °/° Baden in Mark 94.05 . 2'/, -/. do .
94 .80 , 3 °;0 do. 1896 84 .50 , 5 °/» Italiener — , Oestcrr.
Goldrente 99 .90 , Oestcrr . Silberrente 98 .60 , Oester». Loose
von 1886 138 .30, 4°/o Portugiesen 37 .50, Berliner Hand.-
Gefellsch . —.—, Darmstädter Bank — , Deutsche Bank
213 .30 , Dresdener Bank — , Badisckc Bank 123 .30,
Rhein. Kreditbank 142 .— , Rhein . Hypolhekenb . t64.10, Pfälzer
Hhpothekenb . 163 .50 , Oestcrr. Länderb. 119 .- . Schweiz .Central
145 .50, Schweiz . Nordost 93 .20, Schweiz . Union79.70, Jma -
Simplon 89 .7» , Bad. Zuckerfabrik 75 .50 , Harp.
Nordd . Lloyd . 125 .W, Hamb . - Amerika 128 .80 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 191.—, Karlsruher Maschinenfabrik 269 .
La Veloce St .-A. Le. 60 .— . Tendenz : Still.

Karlsvnh er Stand esbuch - Anszüge.
Eheaufgebote : 1 . März. Simon Kalsicr »o« Rogasen ,

Kaufmann in Frankfurt a . M . , mit Mina Hilb von hier . —
Friedrich Stoll von Blonakam , Ausläufer hier , « it Sofie

ictz von Eberbach . — Andreas Bühler von ViLingen ,
Kaufmann hier , mit Katharine Sautter von Niederhofen . —
Gustav Peter von Pforzhcinr , Glaser hier , mit Laroline Baz
von Böblingen . Wilhelm Störzel von Grötzinge», Echr. iner
allda , mit Luise Deißler von Bühl . — Paul Thor von
Naundorf, Mechaniker hier , niit Amalie Schaub von Nieder¬
schopfheim. — Jakob Englert von hier , Schloff« hier, mit
Rosine Mczger von Vcrrcnberg . — Johannes Sttrbcl von
Schweigern , Taglöhncr hier, mit Katharine Linkenheld von
Engenthal. — Heinrich Hassert von Hoffenhei« , Schlosser
hier , mit Johanna Eberhardt von Gera ilutermhans.

Geburten : 26 . Februnr . Elise Maria Sofie, Vater
Friedrich Jllg, Maschinist . — 28 . Febr. Karl, Bat« Franz
Schnellbach , Kaufmann. — Hedwig , Vater Karl Malsch,
Wirth. — 1 . März. Hilda Katharina, Vata Franz Wipfler,
Eisenbahnschaffner . — Otto , Vater Simon Schwmrinzer,
Privat.

Auswärtige Todesfälle.
Freibnrg : Adolf Falk, Sprcchmcistcr , 5i» I . ; Anton

Kramer , Mechaniker , 33 I . ; Fidel Riesterer , Hauptlehr» a . D ,
88 I . ; Friederike Schaffroth, 84 I . ; Maria Nickhüldey geb .
Dürrhamnler, 40 I .

Tageskalender .
Sonntag , den 4 . März :

Katholischer Arbeiterverein. 8 Uhr Versammltmg mit Bor :rag
im Grünen Berg, Kaiserstratze 33.

Katholischer Gesellcnverein . 8 Uhr Versammlung « tt Vortrag
Festhalle. 4 Uhr Concert der Kapelle dcS Loid-Geenadier-

RegimentS .
Koloffeum. 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Männcrturnverein. Turnfahrt . Abfahrt 6,31 Uhr am

Meßplatz .
Verein ehem. Kaisergrenadiere . 7 Uhr Uutahaltung im

Vereinslokal.

Lindß ’S se^r ergiebig, denn eine Xasser -
— spitze vosi genügt , Geschmack and
t -SSenZ Farbe des Kaffees zn verbessern. 4

ffsie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestel-
<■£ ' lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund
der abgcdruckten Annoncen erfolgen , sich ausdrücklich auf
den „Badische« Beobacht^ berufen ,u wollen .

MOS

£ \NGflJVQ

ECH-HNSCHLUSS2I3

1Ö4 KAISERSTRASSEKW

. ™ Leim«,Wäsche..LllsstllttllllMlemr. Lramor
seinen und Kalbl'einen in allen öreiteu,
Damaste ;u Bettbezügen in miß und

schwarz
Kretonnes, Chiffons ,
Kandtücher, Tischtücher ,
Servietten , Hafettücher,
Küchenwäsche .

Nachfolger ,
Kaiserstraße 189 ,



mtlBBT "»

Tlidks -AMigk.
Gott dem Allmächtigenhat es

gefallen, heute Abend

*

1/J Uhr
nufere liebe Gattin , Mutter,

I Großmutter , (Schwiegermutter ,
Schwester und Tante ,

Mlhelimne Sengle ,
geb. Lchnappinger,

nach längerem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden, öfters gestärkt durch
den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, im 64 . Lebensjahre
zu sich zu nehmen .

Mit dieser Trauernachricht
verbinden wir die Bitte , der 8
theueren Verstorbenen beim
hl. Meßopfer und im Gebete
gedenken zu wollen .

Ketighrim und Freibnrg i . Kr .,
den 2 . März 1900.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Franz Lengle , Pfarrer,
Dr. Joseph Lengle , Präfekt .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , den 4 . März , Nachmittags »
V»4 Uhr, in Oetigheim statt . 8

Gottesdienstordmmg.
Sonntag, den 4 . März 1900.

KatholischeStadtpfarreiSt . Stefan .
0 Uhr Frühmesse.

7 '/, Uhr hl . Messe .
S ’/a Uhr Militürgottesdiensc : Herrgräf¬

licher Hanskaplan Zeitz .
!>'/- Uhr Hochamt mit Predigt .
117< Uhr Äindcrgottcsdicnst mitPredigt .2 /a Uhr Christenlehre für die Aindche » .
-> Uhr U Fasteuprcdigt, Herr geistlicher

Lehrer I est er , nachher Fasten-
andacht mit Segen.

Bcichrgclcgenheit über die Fastenzeit
ist an den Vortagen der Sonn- u . Feier¬
tage von 0 — 7 Uhr Nachmittags n . von
8 Uhr Abends ab mir für Männer : an
den Sonn - u . Feiertag Morgen von 0 '/;
Uhr an u . sedcn Werktag von 6 Uhr an.
Turnhalle der Karl-Wilhelmschule

(Oststadt) .
8 ‘,2 Uhr hl . Messe .

St . Vinceutiuskapelle .
6 Uhr Austhcilnng der heiligen Kom¬

munion.
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amr mit Predigt .

' Liebfrauenkirche.
O’/a Uhr Frühmesse .
SVs Uhr üindcrgottesdieustmit Predigt .
97a Uhr Predigt und Hochamt .

1 > Uhr hl . Messe .
2 Uhr Christenlehre für die Knaben.
■> Uhr Fastenpredigt und Krenzweg-

andacht .
Beichte u . Communion der
christenlehrpflichtige » Mädchen .

Beichrgctegcnheit in der österlichen
Zeit : jeden Morgen von 6 Uhr an, an
Vorabend« der Sonn - und Feiertage
von 0 bis 3 Uhr Abends.

St . Bonifatiuskirche .
l>V , Uhr Austhcilnng der heiligen

Kommunion.
7 Uhr Frühmesse .

97, Uhr Predigt und Hochamt .
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .f> Uhr Fastenpredigl und Krcuzweg-

andacht mit Segen.
Ludwig Wilhelm- Krankenheim.

8-/« Uhr hl . Messe .
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt.
KatholischeKapelleimKadettenhaus ,io Uhr Gottesdienst : Herr Divisions -

Pfarrer Berbcrich.
St . Peter- und Paulskirche

(Siadttheil Mühlburg).
0 Uhr Beichtgelegenheit.
(i7'ait . 7 ‘/sMf)r Anstheilnng der heiligen

Kommunion.
77« Uhr Frühmesse mit Ost er kommu -

nion der Christenlehrpflich - 1
tigenunddesJünglingsvcrcins.

:>V- Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt ;
hierauf Christenlehre.

0 Uhr Abends Fastenpredigt mit Segen.
Beginn der österlichen Zeit .

Erbanungsstunde für erwachsrne
Taubstumme Nachmittags 2 Uhr im '
Schulhaus Bahnhoffiraße 22 . [

Zwei gwßc
- Spiegel,

ganz neu, sehr starkes Crystallglas , incl . '
starkem , elegantem Rahmen ( l Eiche ,
1 Atahagoni polirt , mit Muschelaufsatz ,
183 Ctm. hoch , 67 Ctm. breit , für nur
80 Mk . per Stück zu verkaufen : Gcr-
lvigstrnße 49, 2 . Stock (rechts ) .

Todes - Anzeige .
Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, seinen treuen

Diener, den hochwürdigen

Herrn Monsignore
Markus Krauth ,

Geheimkämmerer Sr. Heiligkeit des Papstes,
ErMsihöfl. Wirklicher Geist ! . Rath und Ehrendamkapitular ,
im Mutterhause hier, im 78. Lebensjahr zu sich abzurufen, !

Beerdigung : Montag 3 Uhr.
Freiburg, den 3 . März 1900.

I>r . Friedrich Justus Knecht,
Weihbischof .

Bekanntmachung .
Die Wahlen zuni Katholischen Stiftungsrat betr.

Bei der am 2. März l . I . ftattgehabten Wahl zum Stiftungsrat
wurden gewählt und zwar :

A auf 6 Jahre :
die Herren Notar Johann Bender ,

Hoflieferant Friedrich Blos ,
Geh . Regierungsrat Franz Schmidt ,
Katasterinspeklor Albert Vögele ,
Geh . Rat I)r . Friedrich von Weech .

8 . auf 3 Jahre :
die Herren Pfarrcurat Konstantin Brettle ,

Revisor Karl Lamp,
Pfarrcurat August Link,
Instrumentenmacher Kajetan Sattler ,
Hauptmann a . D . Philipp Weiß .

Die Wahlakten werden am 5 ., 6 . und 7 . März l. Js . in den
Geschäftsräunien der katholischen Kirchensteuerkasse, Erbprinzenstraße 14
dahier — Eingang Stänvehausstraße — jeweils vormittags von
9 12 und nachmittags von 2—4 Uhr zur Einsicht der Beteiligten
aufgelegt.

Einsprachen und Beschwerden gegen die Wahl können binnen
acht Tagen bei dem Vorsitzenden des Süstungsrates oder unmittelbar
beim Katholischen Oberstiftungsrat eingereicht werden.

Karlsruhe , den 3 . März 1900.
Katholischer Stistuugsrat .

Brettle .

4 °
|o Karlsruher Stadt-Obligationen.
Subscriptionen zu 100 .20 °/n nimmt entgegen

A . Marx , Bankgeschäft.

Zins - Gonpons per 1. April
löst ein

Bankgeschäft Ignaz ESllern «
Karl - Fried rieh strasse 2 .

-
Drr Dfltidi ist nmim eröffnet !

Hm- mld Rückfahrkarten von Karlsruhe- Thurmberc
zu dem ermäßigte » Preis von 40 Pfg . werden
von den Schaffnern der elektrischen Straßenbahn ausgegeben

Die Direktion ^

Festhalle .
^ oimtag , den 4 . März 1900 , Nachmittags 4 Uhr,

COtfCERT
gegeben von der Kapelle des

Wa bischen Leib - Hrenadier - Hlegirnents,
Königlicher Musikdirektor Aäolt Lostlgv.

Programm .
1. Marsch „ Aus dem Kärntnerland" . Koschat.
2 . chiwerlnre z . Op . „Mignon " . Thomas .
3 . Fantasie über die Preisoper „Arnelda" . Mohr.
4. Im Piislragstüver ' tz Ländler für zwei Violinen . . . Könneniann.

(Solo : Herr Wäsch und Herr W c r n t g e n ).
.
'
>. chuverlnre z . Op . „ Die Matrosen" . Flotow.

0 . Santaste a . d . Op . „Die Tochter des Regiments " . . . Donizetti .
7 . Pkt-ZNederkändisches VoktisNed, arrang. Kremser .
8 . Bhelnknst , Walzer mit Benützung beliebter Rhcinlieder . Stör .
9 . Divertissement a . d . Op . „Die Meistersinger" . . . . Wagner .

10 . Wärchenkauschen , Gavotte . Komzak .
11 . -Potpourri , „Die musikalische Brieftasche" . Hamm.
12 . Landsturm, Galopp . Fahrbach.

Ar. 3 « » d 8 unter persönlicher Fettung der Eompouisteu.

Eintritt - t Abonnenten . 20 Pfg.Eintritt .
^ Nichtabomientcn . . . 00 Pfg. I

ür Eest -Commmneanteu
find in großer Auswahl und in allen Preislagen vorrathig :

Schwarze glatte und gemusterte Kleiderstoffe . Weisse und cr §me
Kleiderstoffe . Weisse gestickte Batist -Kleider . Weisse glatte und
gemusterte Batiste . Schwarze Umhänge , Kragen , Jacken . Schwarze j
und farbige Buxkins und Cheviots für Knaben -Anzüge .

8 . Model .
Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe

Am Sonntag , den 4 . März , Abends 8 Uhr, findet in der Restauration
zum grünen Berg (frühere Brauerei Zahn , Kaiserstraße 33 ) eine

Allgemeine Bereinsversammlirng
mit Vortrag des Herrn Redakteur Häfner aus Ettlingen über „Sage der
vadischen Klsenöahnarketter nnd Nediensteteu", sowie Auflage der Vereins »
nnd Sparkasse statt.

Hierzu laden >vir unsere verchrlichcn Mitglieder freundlichst ein und bitten
um zahlreichen Besuch . Her Iorstand.

Festhalte Durlach.
Morgen Sonntag , den 4 . März , Wachmittags 4 Wyr :

Streich - Concert
(Operettenmusik )

gegeben von der Kapelle des
4. Wadischen Ield-ArMene -Wegimenls Wr. 14.

Direktion : Königl . Musikdirigent H . Fiese .
Eintritt ä Person 30 Pfg .

1 . GaScogner- Marsch a . d . gleichnamigen Operette . SuppS .
2 . Ouvertüre ans „Prinz Methusalem" . Strauß.
3 . Anthologie ans „ Der arme Jonathan" . Millöcker .
4 . Rosen ans dem Süden, Walzer ans „ Das Spitzcntuch der Königin " Strauß.
5 . Ouvertüre aus „Der Bettelstndent" . Millöcker .
6 . Hab' ich nur deine Liebe, Lied aus „Boccaccio " . Suppe.
7 . Potpourri aus „Der Obersteiger" . Zeller.
8. Angclo-Walzer aus „Pfingsten in Florenz " . Ezibulka.
9 . Potpourri ans „ Der Zigennerbaron" . Strauß.

10. Gavotte du Paeha aus „Die Afrikareise . Suppe.
11 . Selcction aus „The Uashmak" . Lambelet.
12 . Der erste Liebestranm , Mazurka aus „Don Cesar " . . . . Dellinger .

Geschäfts - Verlegung .

11 von
befindet sich jetzt wegen baulicher Veränderung im Hause nebenan

Lmserstraße Nr. 53,3 TreMil hoch
lSchuhgeschäft Ch. Bock).

privklt-Woljuung bleibt im fjnnft Aaiserstraße Ar. 54.

fflissale Romanum,
Breviarum Romanum,
Rituale Romanum,
Horae Diurnae ,
Missa pro defunctis ,
Canontafeln,

empfiehlt zu Originalpreisen dauer¬
haft gebunden in den neuesten Auf¬
lagen

Konstanz
G. Sartori 's Mach/ . ,

Buchhandlung .
Prospekte »nd Druckproben gratis .

lieftrung von Grenzsteinen .
Die Lieferung von 300 Stück Grenz¬

steinen soll vergeben werden.
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

SnwRng , de» 10 . mit} 1900,
Aermittaz » 10 Ahr,

dein : städtischen Tiefbanamt cinzureichcn ,
woselbst Zeichnung und Bedingungen
sowie die Bestimmungen für Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen für die
Stadt Karlsruhe zur Einsicht anfliegen,
nnd Angebots - Formulare abgegeben
lverdcn.

Karlsruhe, den 1 . März 1900 .
Städtisches Kiesöauamt.

IMMWNWMW } UWW
Wilhelm Casper ,

Goldarbeit»
Pforzheim , Schlossberg 9.

Für Krßcoin «u» ili»itkn -
ji und Firmnissgeschenkk
yjfl empfehle Kreuze von
Sfl 1,80 Mark an , mit und

ohne Hals- Kettchen ,
sowie Schmucksacher aller“" w ®* Art in Gold , Silber

M und Double. Versandt
W nur an Private . Ans-
W wahlsendnngcn bcreit-
W willigst . Ae » « r » iure «
W prompt nnd billig .
W Ankauf von altem Gold
W nnd Silber.

Drtgriiuitg tunt Gmölde -

baiite « .
Die Ucberwölbung des Landgrabens

bei Mühlburg (ca . 81 laufende Meter)
soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Simlliig » den 10 . War } 1900 ,
N»rmitta,s halt 10 Ahr,

Beim städtischen Ticfbauamt cinzureiche »,
woselbst die Zeichnungen nnd Beding¬
ungen, sowie die Bestimmungen über
Vergebung von Arbeiten und Liefer¬
ungen für die Stadt Karlsruhe zur
Einsicht aufliegen und Angebots¬
formulare verabfolgt werden.

Karlsruhe, den 1 . März 1900.
Städtisches Kiesvauamt.

Der Bedarf an Wäsche für das
Städtische Bierordtsbad hier soll
im Submisßonslvege
vergeben werden und zwar :

Leinenlücher, Badetücher, Handtücher,
Badehosen , Bademäntel , Badeschürzen ,
wollene Bettdecken , Badeanzüge und
Badeheinden für Damen und Wäsche
für Personal rc.

Verzeichnis über Anzahl und Größe,
sowie nähere Beschreibung der einzelnen
Wäschestücke nnd Lieferungsbedingungen
k. liegen auf dem Bureau der nnter-
zeichneten Verwaltung zur Einsicht ans.
Gefl . Offerten mit Muster lvollen ver¬
schlossen nnd mit geeigneter Ausschrift
versehen bis längstens den 10. ds . Mts.,
Nachmittags 5 Uhr, anher eingercicht
werden.

Stadt. Aierordtvadoerwaltung
Gartenstraße Nr . 1 .

H o f st e t t e r.

Kneipp - Verein
Karlsruhe .

Jeden ersten Montag eines
Monats

Versammlung
im Vereinslokal zur „Eintracht " .

Der Vorstand .
/gebildetes Fräulein , in allen Zweigenvl eines besseren Haushaltes wohler -
fahren, in Weißnähen, Putz- und Kleidcr-
machen bewandert, der französischen
Sprache in Wort nnd Schrift mächtig ,
sucht, gestützt aus gute Enipfehlungen,
ihren Kenntnissen entsprechend , Stellung
in feinem Hanse. Familienanschluß er¬
wünscht . Offerten unter Nr. 430 . an die
Expedition dieses Blattes erbeten .

Smldeiten - vttgkbimz .
Zum Umbau und zur Instand¬

setzung des kathol. Pfarrhauses in
Vimbuch, Amts Bühl, sollen zur
Ausführung in Verding gegeben
werden :

im Anschlag zu ;
Mk.

Maurerarbeit 7099 .87
Verpuharbeit 943 .50
Steinhauerarbeit 2091 . 10
Zimmerarbeit 1278 .—
Schreinerarbeit 1574 .45
Glaserarbeit 409 .72
Schlosserarbeit 1185 .—
Blechnerarbeit 435 .40
Tüncherarbeit 431 .—
Tapezierarbeit 126 .—
Thonplattenbelag 592 .74

Nach Procenten der Kostenberech¬
nung auszudrückendeAngebote, unter
Anschluß von Zeugnissen über Be¬
fähigung, Leumund und Vermögen
sind schriftlich , versiegelt und mit
Aufschriftversehen bis spätestens den
15. März l. J ., Vormittags 10 Uhr,
bei dem Katholischen Stiftungsrach
in Vimbuch portofrei einznreichen .

Die Pläne, Kostenberechnungen
und Bedingungen sind im katho¬
lischen Pfarrhausedaselbst zur Ein¬
sicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 27 . Febr . 1900.
Erzbischöfliches Battamt.

Schroth .

Zur Erbauung eines neuen katho¬
lischen Pfarrhausesin Gaggena «,
Amt Rastatt, sollen zur Ausfüh¬
rung in Verding gegeben werden :

im Anschlag zu

Erdarbeit
Mk .
327 .88

Maurerarbeit 8652 .08
Verputzarbeit 1069. 10
Steinhauerarbeit 2612 .50
Zimmerarbeit 3762 .51
Schreinerarbeit 1795. 76
Glaserarbeit 697 .08
Schlosserarbeit 838 .50
Blechnerarbeit 422 .87
Tüllcherarbeit 430 . 11
Tapezierarbeit 120.—
Dachdeckerarbeit 962 .46

Nach Procenten der Kostenberech¬
nung auszudrückendeAngebote, unter
Anschluß von Zeugnissen über Be¬
fähigung , Leumund und Vermögen
sind schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehenbis spätestensden
15 . Märzl . J ., Vormittags 10 Uhr,
bei dem KatholischenStiftungsrath
in Gaggenall portofrei einzureichen .

Die Pläne , Kostenberechnungen
und Bedingungen sind auf denr
Rathhause daselbst zur Einsicht
aufgelegt .

Karlsruhe , den 28 . Febr . 1900.
Erzbischöfliches Brummt .

Schroth .
Verantwortlich :

Für den politischen Thcil :
JodocnS Fiege .

Für Kleine badische Chronik, Lokales,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater, Concerte, Kunst

und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft, Inserate und Reklamen:

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations - Druck und Verlag der Aktien «
gesellschmt „ Badenia " in Karlsruhe,

Adlcrsiraße 42,
Heinrich Vogel , Direktor. l
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